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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

ein Schwerpunktthema der Wir-Ausgabe, die Sie in den Händen halten, ist das Handwerk. Schauen wir, schauen Sie ruhig 

einmal genauer auf diesen oft unterschätzten, starken Zweig unserer Wirtschaft: Das Handwerk stellt 30 Prozent aller 

Ausbildungsplätze in Deutschland, die Ausbildungsquote von 10 Prozent ist weit überdurchschnittlich. Sie wird erreicht, weil 

Handwerksbetriebe auch über den eigenen Bedarf hinaus ausbilden. 

Das Handwerk hat wirklich viele spannende Berufe mit attraktiven, anspruchsvollen Arbeitsplätzen zu bieten. Es bietet 

Raum für Kreativität, ist eine Kombination aus fachlichem Können und gestalterischer Kreativität; individuelle Fertigung 

von hoher Qualität ist die Stärke des Handwerks. Qualität kommt nie aus der Mode, sie ist die schärfste Konkurrenz für 

Discountlösungen aller Art. Für Handwerker, auch in unserer Stadt Willich, ist hohe Qualität Markenzeichen und eine Selbst-

verständlichkeit. 

Wir arbeiten mit unserer Verwaltung und dem Team der Wirtschaftsförderung nach Kräften daran, auch im Bereich der Hand-

werker die Bereitschaft zu Selbständigkeit und zu Existenzgründungen fördern. Neue, innovative Unternehmen sind sicher 

mit Grundlage einer starken Unternehmerkultur. Sie sind Ausgangspunkt für eine dynamische, krisenfeste und erfolgreiche 

Wirtschaftsentwick-lung, auch in unseren Willicher Gewerbearealen und damit eine tragende Säule unserer Gesellschaft.  

Hier nur ein paar Aspekte zum Stichwort Handwerk. Und vielleicht sind ja auch die Beispiele der Handwerkergemeinschaften 

geeigne, Ihren Blick auf das so oft unterschätzte Handwerk ein wenig zu verfeinern. Meinerseits danke ich allen, die im 

Willicher Handwerk aktiv sind und die Wirtschaftsleistung unserer Stadt damit fördern.  

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

Josef Heyes  Bürgermeister 
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Auf unserer Internetseite unter gewerbe-
willich.de bieten wir Ihnen eine Vielzahl 
an speziellen und außergewöhnlichen 
Leistungen, die zum Erfolg Ihres Unter-
nehmens beitragen und die Sie völlig 
kostenfrei nutzen können: zum Beispiel 
den Marktplatz. Hier bieten wir Unter-
nehmen die Möglichkeit, sich zu prä-
sentieren. Geordnet nach Standorten und 
Branchen können ansässige Firmen ef-

fektiv Werbung in eigener Sache betrei-
ben.  Auch für öff entliche Dienste, Steuer-
berater oder Ärzte ist der Marktplatz eine 
ideale Plattform. Bereits über 1.000 Unter-
nehmen nutzen unser attraktives Ange-
bot. 

Sie haben noch Fragen zur Anmeldung? 
Rufen Sie uns einfach an, wir beraten 
Sie gern. Telefon: 02154/949-283

Wirtschaftsförderung Stadt Willich
Rothweg 2 · 47877 Willich

www.gewerbewillich.de

Ihr kostenloser Firmeneintrag auf dem Marktplatz gewerbewillich.de

Willich hat viele gute Seiten – besonders für Unternehmer.
Eine sehen Sie hier.
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Nikolaustücher, Gustav Klemme und eine Spezialhosenfabrik
Serie „Gewerbegebiete in Willich“ – Heute: Neersen

Von einem Gewerbe“gebiet“ in Neersen im herkömmlichen Sinne kann 

man eigentlich nicht sprechen. Zwar haben sich an der Virmondstraße 

und am Niersweg zahlreiche Unternehmen angesiedelt – aber im Ver-

gleich zu Münchheide, Stahlwerk Becker und auch dem Gelände Am Nord-

kanal und an der Linsellesstraße ist die Zahl doch eher bescheiden. Dabei 

hat es durchaus Bemühungen für etwas Größeres gegeben.

Noch in den 1940er Jahren wurde die verlängerte Virmondstraße von 

der Landesplanungsbehörde NRW als Industriegelände ausgewiesen. 

1950 beschloss der damalige Gemeinderat, dort ein Industriegebiet zu 

errichten. Dabei war nicht nur eine Zuwegung über die Virmondstraße, 

sondern auch den parallel verlaufenden Niersweg vorgesehen. Bereits 

in den Jahren 1951/1952 errichteten 

dort die beiden ersten Unternehmen  

Betriebe: Die Rheinische Hutfabrik 

und der Textilbetrieb Adolph Rossiè. 

Später siedelten sich dort weitere, zu-

meist kleine Betriebe an. Bedeutend war 

vor allem die Spedition Heyer, die nach 

dem Krieg von Neuwerk in das neue  

Gewerbegebiet umzog und bis heute 

dort sitzt. Geplant war auch mal ein 

Gewerbegebiet am Hörenweg; der Plan 

wurde dann zugunsten des Gewerbege-

bietes Münchheide verworfen.

Heute sitzen an der Virmondstraße und 

am Niersweg besonders viele Hand-

werksbetriebe, so zum Beispiel einige 

Mitglieder der Gruppe von Mittwoch Inn 

(siehe Seite 16 und 17). Dazu kommen Lo-

gistiker und Speditionen wie Heyer oder 

Terra-Sped sowie Unternehmen wie der  

Catering-Service Schaath oder ABZ. Der 

Vertrieb für Zaun- und Toranlagen so-

wie Sicht- und  Windschutz-Systeme ist 

gerade erst von Münchheide nach Neer-

sen umgezogen, weil das Unternehmen 

größere Räume suchte. Gemeinsam mit 

dem Partyfuchs teilt sich ABZ nun Ge-

werberäume an der Virmondstraße.

Eine lange und bewegende Geschichte hat auch das Gewerbe im Ortskern 

von Neersen. Ein Beispiel: die Fleischerei Gläser an der Hauptstraße. Der 

Betrieb besteht seit zirka 1930. Georg Gläser wurde 1986 innerhalb einer 

Gbr engagiert und ist seit 1996 alleine verantwortlich. Seit 1999 wurde 

der gesamte Betrieb Zug um Zug renoviert und auf den aktuellen zeit-

gemäßen Stand gebracht, mit dem Etappenziel, 2010 die EG-Zulassung 

zu erlangen; dazu waren nötig der Bau mehrerer Kühl- und Klimaräume 

für verschiedenste Waren, Lebendviehruheräume und der Nachweis von 

ökonomischem Warenfluss. Die Biofleischerei verfügt über eine Party-

serviceküche und hat Bioprodukte aus hauseigener Schlachtung und 

Wurstproduktion im Sortiment. Neuester Clou im Leistungsspektrum: 

der individuelle Partyservice mit dem Spanferkel-Mobil.

Neersen gestern und heute

Große Pause in der alten Neersener Volksschule am Minoritenplatz 1954.„Straßendorf“ Neersen: Die Hauptstraße mit Pfarrkirche 1955.
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Firmenportrait

Gewerbegebiet Neersen: So war es früher Unternehmen wettbewerbsfähiger machen
Pauli Consult bietet einfache, aber effiziente Optimierungslösungen

Uwe Pauli ist ein Mann für alle Fälle – für alle Beratungs-Fälle, die 

ein Unternehmen effizienter und damit wettbewerbsfähiger machen. 

„Oft sind es gerade ganz kleine Entscheidungen oder Veränderungen, 

die eine große Wirkung haben“, weiß der Unternehmensberater aus 

Neersen. Eine Wirkung, die bares Geld bedeutet. Seit über 20 Jahren 

ist der 55-Jährige in den Bereichen Interim- und Lean-Management 

sowie Lean-Production tätig und hat dabei unschätzbare Erfahrung 

besonders als Unternehmensberater und Interim Manager in mittel-

ständischen Betrieben unterschiedlicher Größe gesammelt. Entschei-

dungen, die Pauli trifft, verhelfen den Unternehmen in der Regel zu 

nachhaltigem Erfolg.

Projektmanagement

Seine sechsmonatige Tätigkeit als Interim Werkleiter in einem mittel-

ständischen Unternehmen aus dem Bereich der Automobilzulieferindus-

trie mit 200 Mitarbeitern bewirkte unter anderem, die Rüstzeiten für eine 

Spritzgießmaschine von acht Stunden auf 25 Minuten zu reduzieren – für 

alle Spritzgießmaschinen ein Maßstab für Folgeprojekte, die das Unter-

nehmen selbstständig fortführte. Diese Maßnahme hat sich in wenigen 

Tagen betriebswirtschaftlich gerechnet.

Ausschuss-Reduzierung

Ein Unternehmen, das in mehreren Werken in Europa Keramikisolatoren 

herstellt, war zufrieden damit, im Vergleich zu den Wettbewerbern eine 

hervorragende Ausschusssituation mit 8 Prozent im Jahr relativ gleich-

mäßig über mehrere Jahre vorweisen zu können. Der allgemeine Tenor 

im Werk war der, dass es nicht besser ginge. Pauli schaffte es als Interim 

Produktionsleiter, durch gezielte Veränderungen, sowohl in der Aufbau- 

als auch in der Ablauforganisation, den Ausschuss derzeit stabil auf 3 

Prozent zu reduzieren.

Reklamationsmanagement

In einem Unternehmen der Automobilzulieferindustrie bestand das 

Problem, dass beim Kunden 100 Fahrzeuge auf dem Hof standen, da 

die entsprechenden Zulieferteile dieses Unternehmens fehlten. Der 

wirtschaftliche Schaden durch die immensen Reklamationskosten war 

an der Stelle mit dem Imageschaden vergleichbar, den der Zulieferer 

dadurch hatte. Durch Veränderungen in den Produktionsabläufen und 

im internen Informationsmanagement gelang es, nach Ablauf von drei 

Monaten den Hof beim Kunden wieder frei zu haben. Es stand nachhaltig 

kein Fahrzeug mehr unfertig auf Lager - aus der großen Reklamation 

wurde eine Werbung für das Unternehmen. Die Kürze der Zeit und die 

Nachhaltigkeit der Maßnahmen veranlassten den Kunden zu einem nicht 

unbedeutenden Lob für seinen Zulieferer.

Beratung

Bei einem Kunden aus der Dienstleistungsindustrie ergab die Analyse 

der Informationsströme, dass an einer Stelle im System die Gefahr be-

stand, dass sich ein Kunde an diesem Unternehmen vorbei direkt mit 

dem Sublieferanten verständigen konnte, ohne dass das Unternehmen 

etwas davon erfährt. Somit konnte die eigene Kunden-Lieferanten-

Unterlieferantenorganisation ins Abseits gedrückt werden. Erst durch 

eine entsprechende Visualisierung der Informationswege wurde diese 

Schwachstelle im System identifiziert und beseitigt

„Unternehmensberatung muss keine teure Angelegenheit sein, die ei-

nen Betrieb finanziell und personell komplett auf den Kopf stellt. Am An-

fang steht bei mir immer ein unverbindliches und kostenloses Gespräch, 

das oft schon zu einfachen Lösungsansätzen führt, deren Umsetzung 

einfacher sind als viele befürchten“, erklärt Uwe Pauli seine Unterneh-

mensphilosophie: „Ich werfe einen neutralen Blick von außen auf das 

Unternehmen und sehe Gefahren, die bereits existieren oder – ebenfalls 

ein ganz wichtiger Faktor – demnächst auftreten können, die aber im 

Firmenalltag oft nicht be-

merkt werden, weil Firme-

ninhaber und Mitarbeiter 

ganz andere Probleme zu 

bewältigen haben. Da geht 

es um Optimierungspoten-

ziale, die zeitnah umge-

setzt werden sollten. Das 

ist meine Leistung.“

Pauli Consult

Uwe Pauli

Grenzweg 38c

47877 Willich-Neersen

Telefon (0 21 56) 41 93 05

pauli@pauli-consult

www.pauli-consult

Zentrum der Rheinischen Textilindustrie

Zeitdokumente aus dem Stadtarchiv: Im Jahre 1956 beschrieb die „Tex-

tilzeitung“ die historische Entwicklung des Textilindustrie-Standorts 

Neersen. 

Zu dieser Zeit gab es noch „auf engem Raum eine erstaunliche Vielfalt 

textiler Produktion“.  Es werden „große moderne Produktionsstätten“ 

erwähnt, in denen sich eine ganze Reihe von Textilunternehmen ange-

siedelt haben: Eine Spezialhosenfabrik, eine Hutfabrik, zwei Cord- und 

Velvetwebereien, ein „namhaftes Unternehmen der Dekorations- und 

Möbelstoffweberei“, zwei Tuchfabriken, eine Streichgarnsoinnerei, eine 

Gardinenfabrik, ein Strickereibetrieb, eine DOB-Firma und zwei Herstel-

ler von Sportbekleidung.In diesen Betrieben fanden 1956 „mehr als 1000 

Menschen“ Arbeit. Die größten Probleme zu dieser Zeit waren der „Man-

gel an Arbeitskräften“ und „ungenügende Verkehrsverbindungen“
Das Schloss Neersen auf einer Aufnahme aus dem Jahre 1958.

Die Weberei Vogelsang&Heinze lag dort, wo heute der Kaisers-Markt ist, also nicht im  
Bereich des heutigen „Gewerbegebietes.

Die Kleiderfabrik Paul Vander (1960) war unmittelbar am Schloss in den alten Websälen der  
Rheinischen Velvetfabrik. Heute ist dort der Parkplatz vom Schloss.
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„Wichtige Säule für Wirtschaftsstandort“

„Der Erfolg gehört den Tüchtigen!“ Diesen Satz hat Willichs Bürgermeis-

ter Josef Heyes jetzt einem Schreiben vorangestellt, mit dem er 17 Meis-

tern aus Willich, die im Rahmen der 61. Meisterfeier ihre Urkunden in der 

Düsseldorfer Stadthalle überreicht bekamen, gratuliert hat. 1041 junge 

Handwerker absolvierten 2009 erfolgreich die Meisterprüfung vor den 

Prüfungsausschüssen bei der Handwerkskammer Düsseldorf und erhiel-

ten jetzt vor zahlreichen Ehrengäste aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung 

und Handwerk ihre Urkunden. Als Willicher Vertreter nahm der Stellver-

tretende Bürgermeister Dieter Lambertz an der Feier teil. Die diesjährige 

Meisterfeier stand ganz im Zeichen der bundesweiten Imagekampagne 

des Handwerks, spezielle Kampagnenmotive wurden im Messebereich 

platziert: „Jedes Jahr eine Meisterfeier - das schafft nicht mal Bayern 

München.“

Heyes hat den 17 aus Willich stammenden Jungmeistern „im Namen der 

Stadt Willich“ gratuliert: „Auch durch den Präsidenten der Handwerks-

kammer Düsseldorf, Professor Wolfgang Schulhoff, wurde deutlich 

hervorgehoben, welch wichtige Säule die Handwerksmeister im Wirt-

schaftspotential der Bundesrepublik Deutschland bilden. Dieses gilt 

auch für den Wirtschaftsstandort und die Wirtschaftskraft unserer Stadt 

Willich.“

Bürgermeister gratuliert 17 neuen Handwerks-Meistern aus Willich

Handwerker präsentieren ihr Gewerbe
Wieder Berufsinformationstag in der Johannesschule

Besonders die heimischen Handwerker haben in den vergangenen zwei 

Jahren die Gelegenheit genutzt, ihr Gewerbe zu präsentieren: Auch in 

diesem Jahr wird es in der Anrather Johannesschule wieder eine Beruf-

sinformationstag geben, zu dem sich interessierte Unternehmer anmel-

den können. Am Donnerstag, 7. Oktober, haben Firmen von 8.30 bis 14.30 

Uhr Gelegenheit, kommenden Schulabgängern ihre Berufe zu präsentie-

ren und so das Berufsbild plastischer zu machen. „Es hat sich bewährt, 

wenn Unternehmen Auszubildende mitbringen, die den Schülern ihre 

Erfahrungen schildern knönen“, sagt Annemarie Poos-Zurheide, bei der 

Wirtschaftsförderung der Stadt Willich für die Organisation zuständig. 

Sie nimmt auch Anmeldungen entgegen unter Telefon (0 21 56) 9 49-3 86 

oder per Mail: Annemarie.Poos-Zurheide@stadt-willich.de

Die Namen der Willicher Meister: Henry Brungs, Stephan Draack, 

Thomas Sibert, Peter Baumanns, Marcus Kotte, Stefan Koy, Veit 

Valentin Vincentz, Alexander Heuer, Oliver Knedel, Michael Met-

ten, Denis Schröder, Mirjam Mergler, Michael Faßbender, Isabel 

Eirmbter , Sabrina Kreuels , Joana Rankers und Katrin Scharf.

Handwerksmeister: 5,7% mehr Absolventen
Handwerkskammer Düsseldorf: Meisterqualifikation im Aufwind

Der Meistertitel genießt in der jungen Handwerkergeneration im Westen 

wieder steigende Popularität. Die Zahl der Absolventen der Meisterschu-

len an Rhein, Ruhr und Wupper stieg im Jahr 2009 gegenüber 2008 um 5,7 

Prozent auf 1041. Damit erhält das Meisterhandwerk im Regierungsbezirk 

Düsseldorf den größten Zuwachs seit drei Jahren. 1207 Meisteranwärter 

hatten Anlauf genommen, die Spitzenqualifikation im gewerblich-tech-

nischen Berufssektor zu erlangen. Das entspricht einer hohen Erfolgsquo-

te von 86,2%. 51 Prozent der Jungmeister planen nach einer Umfrage der 

Kammer unter allen Absolventen, ein eigenes Unternehmen zu gründen 

bzw. zu übernehmen oder haben den Schritt in die berufliche Selbststän-

digkeit bereits vollzogen. „Ein starker Meisterjahrgang – in jeder Hin-

sicht“, kommentierte der Präsident der Handwerkskammer Düsseldorf, 

Professor Wolfgang Schulhoff die Zahlen aus der Meisterprüfungsstatis-

tik im beschäftigungsstärksten deutschen Handwerkskammerbezirk.

„Der Stern des Meistertitels strahlt wieder heller am deutschen Karrier-

ehimmel,“ stellte Schulhoff fest. Das Meisterhandwerk setze damit „auch 

für andere Wirtschaftsbereiche ein nachahmenswertes Beispiel für Bil-

dungsbeflissenheit und die Bereitschaft zur Übernahme von Führungs-

verantwortung im Unternehmen – sei es als Inhaber, Geschäftsführer, 

Betriebs-, Bereichs- oder Ausbildungsleiter,“ so der Kammerpräsident, 

der auch die Landeshandwerksorganisation, den NRW-Handwerkstag, 

führt. Der Zuwachs an Jungmeistern konzentriert sich dabei auf die 42 

Handwerksberufe mit Zulassungspflicht. 8,9 % mehr Junghandwerker als 

ein Jahr zuvor „bauten“ ihren Titel in einer der 42 Handwerksbranchen, 

die eine bestandene Meisterprüfung für die unternehmerische Selbst-

ständigkeit voraussetzen. Dagegen hat sich die Zahl der Absolventen 

in den zulassungsfreien Handwerksberufen glatt halbiert. Nur noch 24 

(Vorjahr: 51) Handwerkerinnen und Handwerker legten die Fortbildungs-

prüfung in einer der 53 Branchen ohne förmliche Qualifizierungsvoraus-

setzung erfolgreich ab. Noch vor vier Jahren hatten immerhin rund 100 

Junghandwerker in Branchen wie dem Fliesenleger-, dem Gebäudereini-

ger- oder dem Maßschneiderhandwerk für Führungskräftenachwuchs auf 

Meisterlevel gesorgt.

In insgesamt 35 Handwerksberufen legten die Meisterschüler Prüfungen 

ab. Insbesondere in zwei Branchenbereichen suchten junge Handwerker 

den Berufsaufstieg: in der Branchengruppe Elektro/ Metall, wo 497 (Vor-

jahr: 452) Jungmeister nachrückten, und in den handwerklichen Gesund-

heitsberufen (305; Vorjahr 304), vor allem im Friseurhandwerk, das alleine 

191 erfolgreiche Prüflinge registrierte. Ebenfalls positiv – aktuell auf 160 

(2008: 143; 2007: 133) – verändert sich seit mehreren Jahren der Meis-

ternachwuchs in der Branchengruppe Bau und Ausbau. Annähernd jeder 

vierte (23,4 %) Meisterabsolvent ist mittlerweile weiblichen Geschlechts. 

Auch unter Zuwanderern gewinnt der Meisterabschluss als Berufsziel 

an Gewicht: die Quote der ausländischen Absolventen stieg auf 7,7 (Vor-

jahr: 7,5) Prozent. Die M Meister ohne deutschen Pass kommen in diesem 

Jahr aus 20 Ländern. Neben 23 türkischstämmigen, 14 italienischen und 

11 griechischen Absolventen haben fünf russische, ein marokkanischer 

und ein Handwerker aus Thailand die Meisterprüfung am Rhein abgelegt.  

Regional betrachtet leben die meisten Jungmeister im Kreis Mettmann 

(111), in der Landeshauptstadt und im Rhein-Kreis Neuss (je 93), gefolgt 

von den Kreisen Wesel (91), der Stadt Essen (77), den Kreisen Viersen (75) 

und Kleve (73) sowie von Duisburg (72). Die Jungmeister waren zum Prü-

fungszeitpunkt im Schnitt 28 Jahre alt.

Anzahl der Handwerksbetriebe in Willich: 233

aus folgenden Branchen:

•	 Elektrotechniker-Handwerk 

•	 Installateur- und Heizungsbauerhandwerk 

•	 Raumausstatterhandwerk 

•	 Friseur-Handwerk 

•	 Stuckateurhandwerk 

•	 Maurer- und Betonbauerhandwerk 

•	 Fliesenlegerhandwerk 

•	 Damen- und Herrenschneiderhandwerk 

•	 Informationstechnikerhandwerk 

•	 Metallbauerhandwerk 

•	 Dachdeckerhandwerk 

•	 Zimmererhandwerk 

•	 Maler- und Lackiererhandwerk 

•	 Konditorenhandwerk 

•	 Bäckerhandwerk 

•	 Fleischerhandwerk 

•	 Gebäudereinigerhandwerk 

•	 Kraftfahrzeugtechnikerhandwerk 

•	 Karosserie- und Fahrzeugbauerhandwerk 

•	 Steinmetzen-, Stein- und Holzbildhauerhandwerk 

•	 Tischlerhandwerk 

•	 Uhrmacherhandwerk 

•	 Zweiradmechanikerhandwerk 

•	 Kosmetikerhandwerk 

•	 Landmaschinenmechanikerhandwerk 

Anzahl der Auszubildenden im Handwerk (Stand 5.5.2010): 232

Stand 31.01.2010 - 278 (46 Auszubildende haben im Januar 2010 die 

Ausbildung beendet - 3 1/2 -jährige Ausbildungszeit)
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Mehr als eine „Notgemeinschaft“
Stromkreis und Wärmeteam Willich beseitigen Störfälle

Wenn früher der Strom ausfiel oder die Heizung nicht funktionierte, wur-

de es für die Betroffenen mühsam: Die Stadtwerke wurden informiert, die 

verwiesen an die Handwerker, worauf die Gelben Seiten durchtelefoniert 

wurden in der Hoffnung auf schnelle Hilfe. Diese Hoffnung war oft ver-

gebens, das ganze Procedere für alle Beteiligten umständlich und unko-

ordiniert. Also hatte Ulrich Rammler, Hauptabteilungsleiter Planung bei 

den Stadtwerken Willich, die Idee, zunächst die Willicher Elektriker und 

später die Heizungsinstallateure zu einer „Notgemeinschaft“ im Sinne 

der Kunden zusammenzufassen. Seit 1997 gibt es den Stromkreis, seit 

1999 das Wärmeteam: Im Störfall gibt es eine Telefonnummer – von dort 

wird der Handwerker benachrichtigt, der gerade Notdienst hat.

Dieser Notdienst dauert von Freitag bis Freitag; zwei bis drei Wochen 

im Jahr ist jeder „dran“ – nicht zu oft, wie Hans-Georg Kupp und Rainer 

Joosten, die Sprecher beider Handwerker-Gemeinschaften, finden. „Na-

türlich ist zu Beginn der Heizperiode mehr los“, sagt Joosten, „aber im 

Schnitt sind es im Monat zehn Einsätze vom Wärmeteam und zwei vom 

Stromkreis.“ Zurzeit sind 17 Betriebe im Wärmeteam, 14 im Stromkreis – 

somit also lange nicht alle Willicher Elektriker und Heizungsinstallateure. 

„Alle Betriebe wurden damals zum Mitmachen eingeladen, aber manche 

fürchteten Konkurrenz und lehnten ab“, sagt Rammler. Für Joosten und 

Kupp eine unbegründete Furcht: „Alle Notdienstler rechnen den gleichen 

Stundensatz ab, und die Kollegen, die momentan mitmachen, sind alle 

hundertprozentig und nehmen sich gegenseitig keine Kunden weg.“ Die 

kollegiale Zusammenarbeit macht sich auch untereinander bemerkbar: 

Die Team-Mitglieder leihen sich gegenseitig Maschinen und gleichen 

auch schon mal personelle Engpässe untereinander aus.

Neue Mitstreiter sind hoch willkommen, die Kreise offen, wobei es einen 

Kriterienkatalog gibt, den jeder Bewerbe erfüllen muss. In beiden Hand-

werker-Gemeinschaften gibt es Vorstände, über Preisänderungen, Ge-

setzeslagen, Schulungstermine oder Produktneuheiten wird informiert 

und diskutiert. Jeder Betrieb zahlt 120 Euro im Jahr; die Stadtwerke ge-

ben pro Firma noch einmal 120 Euro dazu – Geld für gemeinsame Aktivi-

täten, aber auch für Spende für gute Zwecke. 2009 gingen zum Beispiel 

3000 Euro an die Willicher Jugendarbeit.

Übrigens: Stellt sich heraus, dass der Notdienst wegen einer Netzstö-

rung gerufen wurde, erstatten die Stadtwerke dem Handwerkerbetrieb 

die Summe. Und wenn, wie tatsächlich passiert, das Handy eines Wär-

meteam-Mitglieds im Einsatz in einen Pumpensumpf rutscht – dann kann 

auch der am besten organisierte Notruf nichts mehr ausrichten.

Wärmeteam Willich

Sanitär und Heizung Albers

Willich, Am Kuhbusch  55

Gebr. Beckers GmbH & Co. KG

Anrath, Weberstraße 85

KB Buchholz GmbH

Schiefbahn, Unterbruch 61

Theo Eichmanns

Willich, Burgstraße 19

Heizung-Sanitär Füsgen

Schiefbahn, Am Nordkanal 7

Werner Heikamp

Neersen, Von-Ketteler-Str. 12

HNH Haustechnik Norbert Hülser

Willich, Jakob-Kaiser-Str. 8

Heizung-Sanitär Meister-

betrieb Rainer Joosten

Neersen, Hörenweg 54

Dieter Vieten Heizung, 

Sanitär und Lüftung 

Schiefbahn, Barschbleek 13

Ralph Shephard Heizung 

- Santär - Badsanierung

Anrath, Viersener Str. 55

Installateur-Meisterbe-

trieb Claus Simon

Schiefbahn, Alte Landtstraße 33a

Arno Stoffers

Anrath, Jakob-Krebs-Str. 139

Franz Tillmanns Sani-

tärinstallationen

Willich, Bahnstraße 35

Ralf Wienes Sanitäre In-

stallation & Gasanlagen

Willich, Frankenseite 5

RMS Mellen u. Musolff 

GbR Sanitär Heizung

Willich, Telemannstraße 3

Maja-Therm GmbH 	

Willich, Siemensring 110

Heizung - Sanitär Jürgen Wehres

Schiefbahn, Rennerstr. 4

Stromkreis Willich

Elektro Lichy

Anrath, Jakob-Krebs-Straße 10

Elektro Lücke GmbH

Willich, Walzwerkstraße 10

Elektro Heuser & Wankum GbR

Willich, Krefelder Straße 292

Elektro Mainka GmbH

Willich, Daimlerstr. 18

Elektro Metzer GmbH

Willich, Siemensring 15

Hans-Dieter Prinzen Elek-

tro-Installationen

Willich, Burgstraße 17

Elektro Tillmanns

Willich, Bahnstraße 35

Elektro Groenewald

Willich, Hoxhöfe 1a

Peter Silkens 

Elektroanlagen

Neersen, Vinhovenplatz 9

Elektro Service Rippers

Willich, Industriestr. 32

Manfred Teckenburg 

Elektroanlagen

Anrath, Jakob-Krebs-Str. 124

Elektrotechnik Terkatz GbR

Neersen, Im Langenfeld 33

Kupp GmbH & Co. KG  

Willich, Siemensring 110

Ulrich Bogisch, 

Neersen, 

Grenzweg 29

Stadtwerke: Aufsichtsrat gibt Mittel für Leitungserneuerung frei

Viel Geld nehmen die Willicher Stadtwerke (STW) noch in diesem Jahr in 

die Hand, um die Versorgung ihrer Kunden noch sicherer, die Netze noch 

stabiler zu machen: Rund 1,4 Millionen Euro hat jetzt der Aufsichtsrat 

der Stadtwerke zusätzlich zu den üblichen Investitionen freigegeben, 

mit denen „kurz- und mittelfristig verschiedene Maßnahmen umgesetzt 

werden sollen“, so Udo Brands, Hauptabteilungsleiter der Stadtwerke 

Service GmbH.

Zwei auch unter dem Blick auf den Mitteleinsatz herausragende Projekte: 

Eine 10-kV-Leitung zwischen Siemensring und Areal Fadheider Straße 

wird erneuert, und eine bislang als Freileitung laufende 10-KV-Verbin-

dung, die aus der Sektion Ost/Beckershöfe kommend nach Osten und da-

mit unter anderem auch über die Autobahn läuft, kommt ebenfalls in die 

Erde. Was Gründe hat: „Nach wie vor sind – etwa bei Gewittern oder auch 

Stürmen – umstürzende Bäume, abbrechende Äste die Hauptursache von 

Störungen im Netz“, so Brands, und diese Gefahr wird natürlich durch 

den Austausch von Freileitungen gegen unterirdisch laufende Leitungen 

minimiert. „Und durch die Verkabelung weitläufiger Freileitungen wird 

ganz nebenbei noch das Landschaftsbild positiv beeinflusst – es wird 

einfach hübscher“, so Brands.

Wo es geht, greift man als Mehrspartenversorger mögliche Synergieef-

fekte ab: Als Versorger in Sachen Strom, Gas und Wasser nutzt man die 

laufenden Arbeiten und einmal offene Gräben, um mehrere Fliegen mit 

einer Klappe zu schlagen und mehrere Leitungstypen gleichzeitig zu ver-

legen. So im Falle einer Gasleitung im Areal Fadheider Straße: Hier wird 

eine weitere, neue Leitung von mehr als zwei Kilometern Länge von Wil-

lich herübergezogen, um die Versorgungssicherheit Anraths mit Gas zu 

erhöhen: Bisher wird Anrath mit Gas über zwei Stationen (Gartenstraße 

und Bökel) versorgt, künftig kommt eine dritte dazu.

Apropos Investitionen und Versorgungssicherheit: Das Geld wird schon 

sehr gezielt eingesetzt. Brands: „Kleine bis mittelgroße Energieversor-

gungsunternehmen wie wir als Stadtwerke müssen in Sachen Investi-

tionen schon sehr genau hinschauen – aber die hohen Anforderungen, 

die wir an unsere eigene Leistungsfähigkeit stellen, erfordern halt die 

regelmäßige Wartung der Anlagen und größere Investitionen in deren 

Erneuerung.“ In Sachen Netzstabilität steht auch der Aus- und Umbau 

der Stromnetze zur Aufnahme  und  Weiterleitung von Strom aus den 

zahlreichen Fotovoltaik- und Klein-Blockheizkraftwerken, die in der 

Stadt vermehrt entstanden und entstehen, mit ganz oben auf der Agen-

da. „Auch hier muss man als Versorger die Zeichen der Zeit erkennen 

und kurzfristig auf Entwicklungen und Kundenverhalten reagieren“, so 

Brands, und „kurzfristig“ ist dann durchaus wörtlich gemeint: „Die Ar-

beiten sind ausgeschrieben, viele Aufträge schon raus, an vielen Stellen 

wird schon gearbeitet.“

1,4 Millionen zusätzlich für Netzstabilität

Ein Anblick, den es so nicht mehr lange geben wird: Auch die Freilei-

tung zwischen Beckershöfe und Willich, die sich hier anschickt, die Au-

tobahn zu überqueren, wird bald durch eine unterirdische Verkabelung 

ersetzt. 

Foto: Stadtwerke Willich



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2010

12 13

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2010

WIR: Herr Bayerlein, es gibt ein aktuelles Einzelhandels- und Zentren-

konzept der Stadt Willich. Was resultiert aus diesem Konzept?

Bayerlein: Zunächst einmal besitzt die Stadt mit diesem Konzept eine 

aktuelle Datengrundlage zum Willicher Einzelhandel. So wurden für das 

Konzept alle Einkaufsgeschäfte im Stadtgebiet erhoben, in den Zentren 

zusätzlich auch die Dienstleistungen. Außerdem gab es eine Kundenher-

kunftsbefragung und es wurden Aussagen zur Kaufkraft der Willicher 

Bevölkerung gemacht. Darüber hinaus liefert das Konzept Handlungs-

empfehlungen zur Weiterentwicklung des Einzelhandelsangebotes und 

gibt Regeln vor, damit neue Betriebe so angesiedelt werden, dass sie den 

Ortskernen nicht schaden. Die Stärkung der Ortskerne ist ein zentrales 

Anliegen des Konzeptes, daneben wird aber auch darauf Wert gelegt, 

dass die Nahversorgung der Bevölkerung gesichert wird. Die täglichen 

Einkäufe sollen in räumlicher Nähe getätigt werden können. Hierfür 

weist das Konzept Standorte und Bereiche aus, im ganzen Stadtgebiet 

acht Stück. Umgesetzt werden muss das Einzelhandelskonzept nun über 

verschiedene Wege. Diese sind bspw. die Bauleitplanung oder die Platz- 

und Straßenraumgestaltung. Aber es richten sich auch einige Hand-

lungsempfehlungen an die Eigentümer und Einzelhändler.

WIR: Das Gutachten beziffert den Kaufkraftabfluss auf gut 50 Prozent. 

Zu diesem Ergebnis war man auch schon beim letzten Gutachten 2005 

gekommen, also hat sich diese Entwicklung nicht zum Positiven verän-

dert. Woran liegt das?

Bayerlein: Dieser hohe Kaufkraftabfluss ist zu einem Großteil der Lage 

der Stadt zwischen den Großstädten geschuldet. Die Kunden sind schnell 

in Düsseldorf, Krefeld, Neuss und Mönchengladbach, wo natürlich ein 

breiteres und attraktiveres Branchenangebot existiert als vor Ort. An-

dere Städte mit einer vergleichbaren Einwohnerzahl haben da bessere 

Voraussetzungen, da sie nicht so nah an Großstädten liegen. Es liegt also 

nicht nur an dem Angebot des Willicher Einzelhandels. Zudem hat sich 

der globale Trend seit 2005 eher zu Ungunsten der kleinen Städte verän-

dert, so dass zumindest auch festgehalten werden muss, dass sich der 

Wert nicht weiter verschlechtert hat. Dann ist noch anzumerken, dass 

die Kaufkraftberechnung vor allem auf einer Betrachtung der Gesamt-

Verkaufsfläche der Stadt fußt. Da Willich genau wie 2005 weder einen 

großen Verbrauchermarkt noch einen Baumarkt hat, ist es logisch, dass 

sich auch der Wert nicht wesentlich verändert hat.

WIR: Welche Rollen spielen die Lebensmittel-Discounter und Einzel-

handelsketten in Willich?

Bayerlein: In Willich befinden sich die Lebensmittel-Discounter zum 

überwiegenden Teil an geeigneten Standorten in guter Erreichbarkeit 

der Wohngebiete. Dort tragen Sie zur Nahversorgung dieser Gebiete bei 

uns sind auch mal schnell zu Fuß und mit dem Fahrrad erreichbar. Sie 

leisten damit einen wichtigen Beitrag in der sogenannten Grundversor-

gung der Bevölkerung. Die Einzelhandelsketten, Filialisten also wie Kodi, 

Takko oder Deichmann, haben für ein breites Angebot eine wichtige Be-

deutung. Sie sollten in einer Stadt aber nicht Überhand nehmen, da das 

Einzelhandelsangebot dann uniform, mit anderen Städten austauschbar, 

wird. Davon ist Willich aber weit entfernt, der Facheinzelhandel prägt das 

Bild hier noch deutlich. 

WIR: Welche konkreten Empfehlungen gibt das Konzept denn nun?

Bayerlein: Das Gutachten empfiehlt die Ansiedlung weiterer Einzel-

handelsbetriebe, aber an den richtigen Standorten. Betriebe mit ge-

samtstädtischer Bedeutung sollen dabei nach Möglichkeit in Alt-Willich 

angesiedelt werden. Weitere konkrete Empfehlungen des Gutachtens 

betreffen eine Verbesserung der Aufenthaltsqualität in Alt-Willich und 

in Teilen Anraths. Hier sehe ich die Stadt mit den Planungen für den 

Kaiserplatz und in Anrath mit der Umgestaltung der Viersener Straße 

auf einem richtigen Wege, allerdings müssen sich vor allem in Alt-Willich 

weitere Maßnahmen anschließen.

WIR: Inwiefern spielen die Werberinge der Stadtteile für das Einzelhan-

dels- und Zentrenkonzept eine Rolle?

Bayerlein: Die Werberinge waren in die Entwicklung des Konzeptes ein-

gebunden. So konnte auf Ihre detaillierten Vor-Ort-Kenntnisse zurückge-

griffen werden. Und natürlich sind Werberinge, Einzelhandelsverbände 

und auch die Eigentümer von Büro- und Geschäftsräumen mit im Boot, 

wenn es an die Umsetzung der Empfehlungen geht. Die Stärke der ge-

wachsenen Ortszentren liegt ja gerade in einer Mischung aus „Kunst, 

Kultur & Kommerz“. Die durch die Werberinge organisierten Veranstal-

tungen spielen dabei eine wichtige Rolle.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

 

5 Fragen an...
... Steffen Bayerlein, Stadtentwicklungsplaner der Stadt Willich

Arbeitskräfte passgenau vermitteln

Mit einem neuen Kollegen baut das Beschäftigungs- und Leistungszent-

rum (BLZ) in Willich seinen Arbeitgeberservice aus: Carsten Büren ist 

zurzeit dabei, die Willicher Unternehmer kennen zu lernen und seine 

Dienstleistung vorzustellen. Das Umfeld ist ihm nicht fremd: Der 37-jäh-

rige Groß- und Außenhandelskaufmann hat zuletzt im Einkauf eines Wil-

licher Unternehmens gearbeitet und sich spontan beim BLZ beworben. 

Nach einer Fortbildung kam er vergangenen Monat auf seinen neuen 

Arbeitsplatz im BLZ im Gelände Stahlwerk Becker.

„Ich möchte erreichen, dass unser Arbeitgeberservice noch viel bekann-

ter wird, so bekannt, dass Unternehmen ihre offenen Stellen von sich 

aus und rechtzeitig bei uns melden, damit wir genügend Zeit haben, um 

einen geeigneten Nachfolger auf dem Arbeitsplatz zu finden“, beschreibt 

Büren das Ziel in seiner neuen Tätigkeit. Auch die neue Leiterin des BLZ, 

Lucia Borghs, unterstreicht das Potenzial für Firmen: „Es lohnt sich im-

mer, direkt bei uns nachzufragen. Wir haben gute Kunden in unserer Ver-

mittlung, qualifizierte Arbeitskräfte, selbst aus dem Bereich der länger 

Arbeitslosen.“ Dank einer erfolgreichen Mischung aus persönlichem Ein-

druck und ausführlicher Dokumentation über die Arbeitssuchenden, kön-

ne das BLZ passgenau eine qualifizierte Arbeitskraft finden, sagt Borghs: 

„Wir bieten dem Arbeitgeber einen kostenlosen Service an, sich eine ge-

filterte Auswahl von Bewerbern anzusehen, statt sich einer Bewerbungs-

flut auszusetzen.“ Das 

gelte vom Helferbereich 

bis hin zur qualifizierten 

Vollzeitstelle. Darüber 

hinaus verfügt das BLZ 

auch über Förder- oder 

For tb i ldungsmögl ich-

keiten für Bewerber und 

kann Eingliederungszu-

schüsse vermitteln oder 

Probearbeiten vereinba-

ren - Maßnahmen, die den 

Arbeitgeber auch finanzi-

ell entlasten.

Borghs und Büren wünschen sich jedenfalls möglichst frühe Reaktionen 

von den Arbeitgebern: „Wir schaffen es auch, im Hau-Ruck-Verfahren 

über Nacht zehn Helfer zu organisieren oder einen über Nacht erkrank-

ten Fahrer zu ersetzen – aber besser für alle ist es, man hat Zeit genug, 

um in Ruhe nach dem geeigneten Mitarbeiter zu suchen.“ Erreichbar ist 

Carsten Büren unter Telefon (0 21 54) 88 34 85 50 oder per Mail unter 

carsten.bueren@arge-sgb2.de

Carsten Büren ist der neue Mann beim Arbeitgeberservice des BLZ
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FCI Facility-Concept: „Profis beruhigen!“
FCI bietet Dienstleistungen und Komplettservice rund ums Gebäude

“Profis beruhigen!” heißt der 

Slogan, mit dem das Unterneh-

men Facility-Concept GmbH 

(FCI) mit Sitz in Willich-Münch-

heide für sich wirbt. Und die 

Kunden – große Banken, Ver-

sicherungen und Wirtschafts-

unternehmen, aber auch 

Mittelständische Unternehmen, 

lassen sich gerne von den FCI-

Profis beruhigen. Sie legen das 

komplette Gebäudemanage-

ment in die Hände der Willicher. 

Inzwischen gibt es Niederlassungen u.a. in München, Hamburg, Dresden 

und Hannover - FCI agiert bundesweit. 

FCI steht für Komplettservice aus einer Hand für Gewerbe- und Industrie-

Immobilien sowie Sportstätten. Dank FCI kann sich jeder Unternehmer 

ganz auf seine Kernkompetenzen für den Betrieb konzentrieren – und 

trotzdem sicher sein, dass er sein Gebäudemanagement im Griff hat. „Zu 

unserem Leistungsspektrum gehören Wartung und Instandsetzung von 

Anlagen der Ver- und Entsorgungstechnik, Gebäude- und Betriebstech-

nik, Elektrotechnik, Sicherheitsdienstleistungen, Sanierungsarbeiten, 

Garten- und Landschaftspflege, Projektplanung oder Buchhaltung“, gibt 

Geschäftsführer Stefan Wierig einen Überblick über das FCI-Portfolio. 

Kurz: Planung, Finanzierung, Bau und Facility Management.

Das Unternehmen führt die angebotenen Leistungen zu 80 Prozent mit 

Mitarbeitern aus dem eigenen Haus aus. Dabei ist FCI die Anbindung sei-

nes 130-köpfigen Teams sehr wichtig: An das Unternehmen, aber auch 

an die Region. Deshalb arbeitet Geschäftsführer Stefan Wierig gerne 

mit heimischen Handwerkern zusammen und ist immer auf der Suche 

nach qualifiziertem Personal, das zu FCI passt. „Ich bin einfach von dem 

Standort überzeugt“, schwärmt er, „FCI ist durch Autobahnen und Flug-

häfen national und international optimal angebunden. Hinzu kommt die 

wirklich vorbildliche Behandlung durch den Bürgermeister Josef Heyes 

und die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich.“ Deshalb bekennt er sich 

auch gerne zum Standort Willich und plant die Vergrößerung des Unter-

nehmens.

Ebenso wie FCI sich um seine Kunden kümmert, ist das Unternehmen 

auch für seine Mitarbeiter da: gemeinsam, essen, feiern, spielen, auch 

mal Sorgen teilen und Anreize oder Belohnungen für gute Leistungen

schaffen - für Stefan Wierig gehört das positive Betriebsklima dazu. 

Freundlichkeit im Betrieb erzeugt Freundlichkeit beim Kunden, davon ist 

er überzeugt: „Ich sehe das so: Wenn es uns gut geht, geht es auch einem 

Wirtschaftsstandort gut und dadurch wieder uns!“

FCI Facility-Concept GmbH

Geschäftsführer: Stefan Wierig, Lukas Knecht

Hans-Böckler-Str. 16

47877 Willich-Münchheide II

Fon: (0 21 54) 48 12 20-0

info@fci-gmbh.de

www.fci-gmbh.de

unten: Mitarbeiter des Teams Willich / Foto: Kaiser

Zunächst sorgte das 

Dach des Technischen 

Rathauses für Ärger: Nur 

wenige Jahre nach seiner 

Fertigstellung im Jahr 

2003 mussten Sanie-

rungsarbeiten durchge-

führt werden. Doch nach 

dem Motto „Nichts ist so 

schlecht, dass nicht doch 

was Gutes daran wäre“, 

wurde beschlossen, eine 

Solaranlage aufs sanierte 

Dach zu setzen. Bauherr 

war die Bürger Solar Wil-

lich eG, die bereits auf 

vielen anderen kommu-

nalen Dächern Photovol-

taikanlagen betreibt.

Das erste Gespräch mit Begehung fand – noch im Schnee – im Februar statt, 

aufgebaut wurde schon in der zweiten April-Woche. Die Planung lag in den 

Händen von Udo Hein von Spot Energy und Wolfgang Daubenspeck, Sta-

tiker der Stadt Willich. Roland Engels war für die ausführende Firma Wet-

tingfeld im Boot; die technische Projektleitung hatte Klaus Arnold von den 

Stadtwerken Willich inne. „Eine komplexe, anspruchsvolle Anlage“, sagt 

Franz-Eberhard Klinke von der Spot Energy West GmbH: Auf die insgesamt 

627 Quadratmeter große Dachfläche kamen 135 Module mit einer Modul- 

Fläche von insgesamt 204 Quadratmetern, aufgestellt mit einer Neigung 

von 20 Grad im Ständersystem, ausgerichtet in leichter Süd-West-Lage. 

Die Investitionskosten lagen bei rund 90.000 Euro.

Stadt holt sich Energie vom Dach
Bürger Solar Willich baut Photovoltaikanlage aufs Technische Rathaus

Fo
to

: K
ai

se
r

Geschäftsführer Stefan Wierig mit Bürgermeister Josef Heyes / Foto: M. Budde
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Mittwoch Inn - nach dem Motto: Einer für				       alle, alle für einen!
Handwerker aus Neersen helfen sich und ihrem „Dorf“

Man nennt sie scherzhaft die „Mafia“ – woran ihr Markenzeichen nicht 

ganz unschuldig ist, man kann aber auch das Motto „15 Freunde sollt 

Ihr sein“ auf sie anwenden oder sie als „die 15 Musketiere“ bezeich-

nen.  Denn was die Gruppe, um die es hier geht, ausmacht, ist das 

Motto „Einer für alle, alle für einen!“

Seit zwölf Jahren schon treffen sich 

die Neersener Handwerker. Was 

dank der gemeinsamen Liebe 

zu leckerem Essen mit einem 

eher zufälligen „Zusammensto-

ßen“ in der Neersener Gastro-

nomie begann, entwickelte sich 

bald zu einer regelmäßigen Ein-

richtung, die bis heute existiert und 

zu dem Namen „Mittwoch Inn“ führte: 

Jeden Mittwoch treffen sich mal mehr, mal 

weniger der inzwischen 15 Unternehmer aus 

fast allen Handwerker-Bereichen in den Gaststät-

ten von Neersen und Umgebung zum gemeinsamen 

Essen, bei dem aber auch reger Erfahrungsaustausch 

gepflegt wird. 

Dabei werden Themen diskutiert, die alle angehen: Wie sieht 

bei Dir die Auftragslage aus? Wie machen sich Deine Azubis? 

Was unternimmst Du, wenn ein Kunde nicht zahlt? „Der Aus-

tausch ist wichtig und tut gut, denn dann sieht jeder, dass er 

mit seinen Problemen nicht alleine da steht“, erläutert Michael 

Mainka die Interessen der Runde. Dabei geht es ganz zwanglos 

zu: Die Gruppe ist kein Verein mit Vorstand oder ähnlichen Ord-

nungs-Gremien. Roland Samanns sagt: „Das wollen und brauchen 

wir nicht. Man kennt sich, man hilft sich.“ Wenn untereinander Not 

am Mann ist, irgendwo eine Maschine ausfällt, ein Fahrzeug fehlt oder 

eine tatkräftige Hand gebraucht wird – mittwochs werden solche Eng-

pässe schnell und effektiv gelöst.

Auch die Neersener 

Vereine profitieren von 

der Gruppe: So hat man zum Bei-

spiel schon Niersia Neersen geholfen und 

die Neersener Schützen unterstützt. „Wir wollen für unser Dorf da sein, 

das ist doch unser Mittelpunkt“, bekräftigt Mainka. Jeder steuert etwas 

bei: so z.B. Werbematerialien (Harald Greschok), Räumlichkeiten zum Bau 

eines Karnevalswagens (Dirk Säger), Verpfle-

gung für gemeinsame Veranstaltungen (Mar-

kus Schaath). Auch wenn die Außenwirkung 

der Gruppe nicht oberste Priorität hat, so 

empfiehlt man sich doch gegenseitig ger-

ne an andere Firmen weiter. Samanns: 

„Das kann jeder mit gutem Gewissen 

tun, weil man weiß, dass der andere 

gute Arbeit abliefert.“ Ausflüge 

der Gruppe sind oft auch Be-

triebsbesichtigungen 

oder Messebe-

suche, die wieder 

Anregungen und 

Er fahrungsaus-

tausch ermögli-

chen.

Besonders am 

Herzen liegt der 

Gruppe der Handwer-

ker-Nachwuchs. „Wir 

kennen viele junge Leu-

te und ihre Familien seit 

Jahren. Die persönliche 

Einschätzung eines Aus-

zubildenden ist für uns manchmal wichtiger als Zeugnisnoten“, 

findet Samanns, und Uwe Köffer ergänzt: “Warum soll jemand mit 

einer Sechs im Zeugnis nicht ein guter Handwerker werden?“ Dabei 

geht es den Unternehmern auch um Wertevermittlung, um Begriffe 

wie Pünktlichkeit, Höflichkeit und Zuverlässigkeit. Samanns bringt den 

Grundgedanken von „Mittwoch Inn“ auf den Punkt: „Wir, unsere Frauen 

und Kinder, das ist eine große Familie – und ein Auszubildender ist wie 

ein Familienmitglied.“
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Bürgermeister-Konvent: Seele der EU

Josef Heyes besiegelte Beitritt für Willich / CO2-Emissionen senken

Mit mannigfaltigen Eindrücken kehrte jetzt Willichs Bürgermeister Josef 

Heyes vom „Covenant of Mayors“ (CoM) aus Brüssel zurück. Dort fand 

die zweite offizielle Unterzeichnungszeremonie für beitretende Kom-

munen zum Konvent statt. Der Konvent der Bürgermeister wurde 2008 

von der Europäischen Kommission ins Leben gerufen und verpflichtet 

teilnehmende Städte unter anderem, ihre CO2-Emissionen bis 2020 um 

mindestens 20 Prozent zu senken.

Bürgermeister mehrerer hundert europäischer Kommunen besiegelten 

wie Josef Heyes für Willich ihren Beitritt zum Konvent offiziell, 1680 

Städte sind europaweit dabei. Willich hat sich damit verpflichtet, die von 

der EU für 2020 gesteckten Ziele noch zu übertreffen, innerhalb eines 

Jahres einen Aktionsplan für nachhaltige Energie vorzulegen, der eine 

Bestandsaufnahme der Ausgangsemissionen enthält und in dem er-

läutert wird, wie die Ziele erreicht werden sollen, mindestens alle zwei 

Jahre nach Einreichung des Aktionsplans einen Umsetzungsbericht für 

Bewertungs-, Überwachungs- und Überprüfungszwecke vorzulegen und 

in Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission und anderen in-

teressierten Kreisen Energietage zu veranstalten, um Bürger an den 

Möglichkeiten und Vorteilen einer intelligenteren Energieverwendung 

teilhaben zu lassen.

Deutlich geworden sei bei der Veranstaltung in Brüssel und den Gastvor-

trägen der verschiedenen Bürgermeister vor allem, so Heyes, dass man 

das gemeinsame Ziel von unterschiedlichen Levels aus angehe; während 

man sich in manchen Ländern schon mit hoch entwickelten Techniken 

um die Reduzierung von CO2-Emissionen und konkreten Umweltschutz 

bemühe, sei in anderen europäischen Ländern noch viel eher rudimen-

täre Basisarbeit zu leisten.

Vollkommen zurecht, so Heyes, habe im Rahmen des Festakts des Kon-

vents Kommissionspräsident Jose Manuel Barroso (Präsident der Euro-

päischen Kommission), betont, dass Bürgermeister bei der Bekämpfung 

des Klimawandels eine Schlüsselrolle spielen können. Bürgermeister, so 

Barroso, seien „Wesen und Seele der EU: Ausgehend von der lokalen Ebe-

ne arbeiten Sie an einer europäischen und globalen Initiative; was Sie 

hier tun, hat es bisher noch nie gegeben, und die Augen der ganzen Welt 

sind in großer Erwartung auf Sie gerichtet.“ Unter anderem sprachen 

bei der Zeremonie in Brüssel Jerzy Buzek, Präsident des Europäischen 

Palaments, der spanische Ministerpräsident José Luis Rodríguez Zapate-

ro, die Bürgermeister aus Rom, Lissabon, Dublin, Stockholm und Günther 

Oettinger, Energie-Kommissar der EU.

Bürgermeister Josef Heyes während der Zeremonie im Auditorium in Brüssel.
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die Willicher Seite und Suche eingebunden – „und damit wird jetzt au-

tomatisch über alle Verwaltungsebenen hinweg nach Dienstleistungen 

oder Informationen gesucht“, so Janßen: „Ob Bund, Land, Kreis oder 

Kommune: die VSM liefert auf Google-Technik basierend Suchergebnisse 

aus dem kompletten öffentlich-rechtlichen Bereich.“ Und das hat Vor-

teile: Die VSM liefert im Vergleich zu anderen Suchmaschinen deutlich 

gezieltere Ergebnisse: „Das verbessert die Übersichtlichkeit.“ Jetzt ist 

die VSM in die Suche der städtischen Internetpräsenz eingebunden. Wird 

also Suchfeld oben links auf der Startseite ein Suchbegriff eingegeben, 

wird, wie bisher im eigenen städtischen Websauftritt gesucht, zusätz-

lich über die VSM aber eben auch auf den weiteren behördlichen Ebenen 

– und das Suchergebnis wird getrennt nach Quellen (eben Kreis Viersen, 

Land NRW oder Bund) ausgegeben. Janßen: „Die Suchergebnisse werden 

dabei direkt mit den Angeboten des Kreises, des Landes oder des Bundes 

verlinkt: Im besten Fall findet also der Bürger auch über die Website der 

Stadt die entsprechende Information/Dienstleistung und wird direkt zum 

Angebot weitergeleitet. Ein Service, der ein gutes Stück Transparenz in 

die für Bürger oder auch Unternehmer oft undurchsichtigen Verwal-

tungsstrukturen bringt.“

 „Willicher Skyline“ als Aufkleber fürs Auto

Einen Aufkleber fürs Auto hat die Willicher Pressestelle gemeinsam mit 

der Grafikerin Conny Türk gestaltet: Der rund 22 Zentimeter breite und 

9 Zentimeter hohe Aufkleber (unsere Bilder) fasst bekannte Gebäude 

aus allen Stadtteilen Willichs stilisiert zusammen zu einer gesamtstäd-

tischen „Skyline“ – und wirbt nebenher dezent für die Willicher website. 

Pressesprecher Michael Pluschke: „Wir wollten bei aller typischen Eigen-

ständigkeit der Ortsteile die Stadt auch mal als Bild grafisch komplett 

präsentieren.“ Zu sehen sind in der Skyline (von links) Anrather Rathaus, 

Anrather Kirche, Zeltdachkirche und Postturm Schiefbahn, Brücke We-

keln, Wasserturm Willich, Schloss Neersen). Den Aufkleber gibt es in ins-

gesamt vier Varianten, je eine schwarze Strich- und Vollvariante für helle 

Untergründe und je eine silberne Strich- und Vollvariante für dunkle Un-

tergründe. Zu bekommen sind die Aufkleber gegen eine Schutzgebühr 

von 1,50 Euro in der Geschäftsstelle des Kinderschutzbunds (Hochstraße 

67 in Schiefbahn, Montag bis Donnerstag 9 bis 11.30 Uhr), dem der Erlös 

der Aktion zugute  kommt, und außerdem in den vier Elterncafes des 

Willicher Kinderschutzbunds: Montag 9.30-11.30 Uhr: Begegnungsstätte 

Anrath (altes Krankenhaus), Dienstag 9.30-11.30 Uhr: Begegnungsstätte 

Willich (Kaiserplatz), Mittwoch 9.30-11.30 Uhr: Begegnungsstätte Schief-

bahn (RathausHochstraße), Donnerstag 9.30-11.30 Uhr: Begegnungsstät-

te Neersen (Minoritenplatz, ehemaliges Postgebäude)

 Lions-Spende ermöglicht warmes Mittagessen

Durch eine Spende von 3500 Euro, die in der Willicher Jugendeinrichtung 

„Maxx“ an der Kantstraße übergeben wurde, ermöglicht der Lions-Club 

Willich sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen ein Jahr lang an 

zwei Tagen pro Woche ein warmes Mittagessen. Gefördert wird ein seit 

einem Jahr bestehendes Projekt. Nutznießer sind 20 Kinder und Jugend-

liche aus dem Sozialraum Goethestraße in Willich, die häufig kein warmes 

Mittagessen bekommen. Silke Hilbrich und Kartin Engelhardt, pädago-

gische Fachkräfte in der von der Stadt Willich betriebenen Jugendfreizei-

teinrichtung Maxx, freuten sich sehr über die Spende. Hilbrich erläutert: 

„Wir treffen die Vorbereitungen für das Mittagessen gemeinsam mit den 

Kindern und Jugendlichen und essen dann auch alle gemeinsam – denn 

neben dem eigentlichen Essen sind auch das soziale Miteinander, die 

Kommunikation und der leichtere Zugang zu problematischeren Themen 

sehr wichtig. Dies wird unterstützt durch eine familiäre Atmosphäre.“ 

Das  Essen wird vom DRK-Altenheim Moosheide in Willich angeliefert. 

Dabei wird Einfluss auf die Zusammenstellung des Essens genommen, 

um auf spezielle Wünsche und Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen 

eingehen zu können. Als die Willicher Lions hörten, dass bisherige Spon-

soren ausfielen und ein Wegfall der Maßnahme drohte, fiel schnell die 

Entscheidung, die Finanzierung für ein Jahr zu übernehmen. Peter Has-

ler, Präsident des Lions-Club Willich: „Wir sehen es als unsere Aufgabe 

an, besonders den schwächsten Mitgliedern unserer Gesellschaft zu hel-

fen – den Kindern und Jugendlichen. Auch und gerade, wenn diese Hilfe 

vor unserer Haustür erforderlich ist. Und wenn solch ein Notfall wie der 

plötzliche Ausfall von Sponsorengeldern eintritt, stehen wir gerne mit 

unserem eigens hierfür konzipierten Feuerwehrfond zur Seite.“ Bürger-

meister Heyes bedankte sich bei den Willicher Lions für die großzügige 

Unterstützung: „Das ist ein hervorragendes Beispiel für gelebte Präven-

tion und Gesundheitsförderung.“ Heyes blickte dann auch gleich in die 

Zukunft: „Damit diese Maßnahme auch über den von den Lions finanzier-

ten Zeitraum hinaus gewährleistet werden kann, sucht unser Geschäfts-

bereich Jugend und Soziales weiterhin intensiv nach Sponsoren.“

 Verwaltungssuchmaschine in Willicher Website eingebunden

Wer bislang – zum Beispiel – auf der Willicher Website im Suchfeld das 

Stichwort „Elterngeld“ eingab, blieb erfolglos – eben weil die Stadt ein-

fach nicht zuständig ist. Künftig wird der Kunde trotzdem fündig: Willichs 

Webmaster Christoph Janßen hat die Verwaltungssuchmaschine (VSM) 

NRW des Innenministeriums NRW (www.verwaltungssuchmaschine.de) in 

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Suchmaschine im Schloss, Skyline von der Stadt
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 Bundesbildungsministerin Schavan besuchte Willich

Mit etwa 150 Gästen diskutierte die Bundesministerin für Bildung und 

Forschung, Annette Schavan, im Autohaus Dresen. Auf Einladung der Mit-

telstands- und Wirtschaftsvereinigung (MIT) Willich stand die gebürtige 

Neusserin fast zwei Stunden  Rede und Antwort. Stefan Simmnacher, Vor-

sitzender der MIT: „Was der Mittelstand will, ist endlich einmal eine Zeit 

ohne Schulformdiskussionen und stattdessen mehr Investitionen“ und 

lobte Willich in dieser Hinsicht als beispielgebend. Schavan positionierte 

sich deutlich zugunsten des gegliederten Schulsystems aber auch zum 

Erhalt der heutigen Gesamtschulen. Eine Aussage, die den Forderungen 

der Wirtschaft und der Mittelstandes entspricht: Keine Schule soll zer-

schlagen werden, weder die Gymnasien noch die Gesamtschulen oder 

die Hauptschulen, von denen die Ministerin wusste, dass es in Anrath 

eine mit einem sehr guten Ruf gibt. Für die Zuhörer erfreulich: Schavan 

diskutierte sachlich und auch sehr grundsätzlich. Respekt gegenüber 

den unterschiedlichen Begabungen der Kinder und Respekt  vor den 

Leistungen der Lehrer sind ihr wichtig. „Wir brauchen Lehrer, die ihren 

Beruf gerne ausüben. Wenn wir von morgens bis abends den Lehrerberuf 

als nicht erstrebenswert darstellen und ständig über Lehrer herziehen, 

dann werden viele junge Menschen nicht animiert, diesen erfüllenden 

und tollen Beruf zu wählen“, so Schavan und forderte damit auf, in dieser 

Hinsicht umzudenken

 Wettbewerb familienfreundliche Unternehmen

Erstmals richtet der Kreis Viersen einen Wettbewerb für familien-

freundliche Unternehmen aus. „Auf diese Weise sollen Maßnahmen zur 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie beispielhafte Modelle einer fa-

milienfreundlichen Unternehmenskultur ausgezeichnet werden“, stellte 

Landrat Peter Ottmann die Initiative vor. „Familienfreundlichkeit ist nicht 

nur ein Thema der großen Unternehmen. Auch im Kleinen können und 

werden oft von der Öffentlichkeit unbeachtet sehr familienfreundliche 

Konzepte umgesetzt“, sagt Gabriele Cuylen. Die Gleichstellungsbeauf-

tragte beim Kreis Viersen organisiert den Wettbewerb. Durch den Wett-

bewerb sollen beispielhafte Unternehmen gefunden werden, die erste 

Schritte zu einer besseren Vereinbarkeit von Berufs- und Familienleben 

für ihre Mitarbeiter eingeführt haben. Cuylen: „Gleichzeitig sollen durch 

den Wettbewerb weitere Unternehmen im Kreis Viersen zur Nachahmung 

angeregt werden.“ Bewerbungsfrist ist der 15. Juli. Teilnahmeberechtigt 

sind Unternehmen, Organisationen und Institutionen mit Sitz im Kreis-

gebiet. Die Bewerbung kann sowohl von der Unternehmensführung als 

auch von den Mitarbeitern eingereicht werden. Voraussetzung ist, dass 

die vorgeschlagene Maßnahme, Idee oder Regelung bereits realisiert 

wurde und belegt werden kann. Unternehmensspezifische Merkmale 

wie Personalstärke und –struktur werden berücksichtigt. Ein Ranking 

wird nicht veröffentlicht. Die Teilnahme erfolgt mittels Fragebogen. Die 

Bögen werden an die Firmen gesandt und stehen als Download auf der 

Homepage der Kreisverwaltung. Es gibt drei Kategorien: bis 50 Beschäf-

tigte, bis 250 Beschäftigte, ab 250 Beschäftigte. Je Kategorie wird ein 

Preisgeld in Höhe von 1500 Euro vergeben. Die Preisgelder sind zweck-

gebunden zur weiteren Durchführung von familienfreundlichen Maßnah-

Ministerin Schavan erhielt von der MIT zum Dank eine Huhn-Skulptur des Künstlers Rainer 
Bonk, die von Schülern der Astrid-Lindgren Grundschule in Schiefbahn für den guten Zweck 
bemalt und dann versteigert werden soll. Von links: Annette Schavan, Stefan Berger MdL, 
Stefan Simmnacher und der Chef des Autohauses Dresen, Ralf Holtmann. 	

Foto: MIT Willich/ Uwe Rieder
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men. Zudem erhält jedes Sieger-Unternehmen eine Urkunde und darf mit 

sich werben „familienfreundlich“. Die Jury setzt sich zusammen aus der 

Kreisverwaltung Viersen und den Partnern IHK Mittlerer Niederrhein, 

Kreishandwerkerschaft Niederrhein, Unternehmerschaft Niederrhein, 

Agentur für Arbeit Krefeld sowie Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

Kreis Viersen. Die Preisverleihung findet im feierlichen Rahmen im Okto-

ber im Kreishaus statt. Ansprechpartnerin ist Gabriele Cuylen Telefon (0 

21 62) 39 10 03, E-Mail gabriele.cuylen@kreis-viersen.de.

 Heyes stellt Firmen Standort Willich vor

4157 Unternehmen aus 68 Ländern haben sich an der CeBIT 2010 Hanno-

ver beteiligt, die Zahl der Besucher stieg auf 334 000 – und mindestens 

zwei der Besucher kamen aus Willich: Bürgermeister Josef Heyes und 

Christian Hehnen aus dem Team Wirtschaftsförderung besuchten die sie-

ben dort ausstellenden „Willicher“ Firmen (LG, PSION Teklogix, VARIATEC, 

SA Service Alliance, Axdia / Odys, AIPTEK und Xcom) – aber auch künf-

tige. Hehnen: „Neben den bereits angesiedelten Unternehmen haben wir 

noch das Unternehmen Fortron Soure besucht, das derzeit im Gewerbe-

gebiet Münchheide IV baut und sich nach Abschluss der Bautätigkeiten 

hier ansiedeln wird.“ Bürgermeister Josef Heyes nutzte außerdem die 

Gelegenheit, drei chinesische Unternehmen zu kontaktieren, „denen wir 

den Standort Willich mit unseren Gewerbegebieten Münchheide IV und 

Stahlwerk Becker vorgestellt haben“, so Heyes

  Abwasserentsorgung und Grundstücksentwässerung

Jeder Einwohner verbraucht durchschnittlich 125 Liter Wasser pro Tag, 

und das daraus resultierende Abwasser muss richtig entsorgt werden. 

Über ein neues Angebot auf der Willicher Webseite kann man sich jetzt 

umfassend zu diesem Thema informieren lassen: Ganz konkret geht es 

um die Abwasserentsorgung und die Folgen und darum, was im Einzelfall 

getan werden muss. Ein dichtes Kanalsystem aus öffentlichen und priva-

ten Leitungen liegt auch im Interesse des Grundstückseigentümers, weil 

es unter anderem die Umwelt schützt, die Funktionsfähigkeit der Lei-

tungen erhält und für niedrige Gebühren sorgt. Im neuen Angebot (www.

stadt-willich.de/abwasser) ist auch ein Animationsfilm abrufbar, der in 
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Heyes wirbt für Standort

Auch dem Stand der Firma Xcom/Kobil wurde ein Besuch abgestattet: Hier erläutern Markus 
Tak (links, Produktmanagement und Entwicklung) sowie Ömer Izci (rechts, Marketing) Heyes 
und Hehnen Produkte und Neuentwicklungen.
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die Problematik einführt und erläutert, was zum Beispiel in Sachen In-

spektion und Dichtheitsprüfung zu tun ist. Außerdem gibt es jede Menge 

Hinweise auf weitere Informationsmöglichkeiten, Ansprechpartner und 

Antworten auf häufig gestellte Fragen.

 Kostenloser Spielverleih im Schlosspark:

Der Neersener Schlos-

spark ist um eine kleine, 

aber nette Attraktion 

reicher. Ab sofort kön-

nen in der Orangerie Da 

Chiara im Park gegen 

ein Pfand von 20 Euro 

kostenlos Spiele aus-

geliehen werden. Zwei 

Rasenspiele namens 

„Kubb“, die auch „Wikin-

gerschach“ genannt werden, wurden angeschafft, außerdem ein großes 

„Vier gewinnt“-Spiel und zwei großes Softbälle. Das Wikingerspiel hat die 

Stadt besorgt, die anderen Spiele stellt Orangerie-Wirt Salvatore Berini 

(links) zur Verfügung. Wenn das Angebot angenommen wird, so Udo Hor-

mes (Mitte) vom Geschäftsbereich Stadtplanung, wird über eine Erweite-

rung des Angebots nachgedacht. Auch Willichs Technische Beigeordnete 

Martina Stall (rechts) zeigte sich vom neuen Angebot erfreut - und ließ 

sich sofort in die Geheimnisse des Wikingerschachs einweihen.

 De Bütt übernahm Seehund-Patenschaft

Das Willicher Sport- und Freizeitbad De Bütt hat die Tierpatenschaft für 

einen Kalifornischen Seelöwen im Krefelder Zoo übernommen. Anlass 

war der erste Geburtstag der Freibad-Bütt: Der komplett renovierte 

Freibadteil war am 17. Mai 2009 eröffnet worden. Elf Paten waren aus 

den kleinen Besuchern der Bütt ausgelost worden, und die durften jetzt 

zu Taufe und Urkundenübergabe mit in den Zoo. Schnell einigte sich die 

Crew der Patinnen und Paten, von der Bütt eigens in ebenso schmucke 

wie passende Shirts gekleidet, am Becken darauf, dass Männchen „Chi-

co“ für ein Taufkind körperlich etwas zu heftig anmutete - und außerdem 

bei der Fütterung auch noch eindrucksvoll, aber wenig patenkindgerecht 
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Wikingerschach, „Nessie“ und zwölf Stunden Konzert

Foto: privat

umherbrüllte. Also kamen die beiden Weibchen in Frage. Schließlich 

machte Seelöwendame „Nessie“ vor „Conchita“ knapp das Rennen - und 

war sich ihrer Sonderrolle im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses of-

fensichtlich sofort nachhaltig bewusst. Tierpfleger Knut Nielsen führte 

den staunenden Kindern das Trio samt Kunststückchen bei der Schau-

fütterung noch ein wenig vor: Fischschnappen, Ringe holen, hüpfen aus 

dem Wasser durch den Reifen, high-five mit dem Tierpfleger - alles zir-

kusreif. Die Kinder sparten dann auch für die geschickten Schwimmer, 

Springer und Fischfänger nicht mit Applaus – der durchaus kindgerecht 

bei der offiziellen Urkundenüberreichung (auf dem Foto unten von links 

Dr. Peter Sulies, Knut Nielsen, Waltraud Sulies vom Verein der Zoofreunde 

und Badmanagerin Simone Küppers) deutlich überschaubarer ausfiel.

 Empfang beim Chinesischen Botschafter

Den außerordentlichen 

und bevollmächtigen 

Botschafter der Volks-

republik China, WU 

Hongbo (Bildmitte), hat 

jetzt Willichs Bürger-

meister Josef Heyes 

anlässlich eines Emp-

fangs der Botschaft in 

der Nordstadthalle in 

Neuss getroffen. Rund 

500 Vertreter deut-

scher und chinesischer 

Unternehmen sowie zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens nah-

men teil – und gemeinsam mit Christian Hehnen vom Team der Willicher 

Wirtschaftsförderung „konnten wir“, so Heyes, „bei dieser Veranstaltung 

zahlreiche Gespräche mit in Willich ansässigen Unternehmen - und über 

weitere Kontakte ein Netzwerk der ökonomischen Zusammenarbeit ent-

wickeln.“ So führte man unter anderem auch Gespräche mit Hanhao Fu, 

Geschäftsführer der Willicher „FUMA“ (Handels GmbH in Münchheide) 

- Organisator des in Willich in der Gründung befindlichen China-Club-Wil-

lich, wie Bürgermeister Josef Heyes verriet.

 Anrath 1tausend: Zwölf Stunden Benefizkonzert

Der Verein „Anrath 1tausend“ will eine neue Stiftung gründen für 

Menschen vor Ort, die unverschuldet in Not geraten sind: Aufgrund 

der positiven Resonanz bei Sponsoren, Vereinen und großen Teile der 

Willicher Bevölkerung hat der Vorstand nun beschlossen, dass die zu-

künftige Stiftung nicht nur von Menschen aus Anrath, sondern aus 

dem gesamten Stadtgebiet Willich um Unterstützung gebeten werden 

kann. „Anrath 1tausend“ erhält mittlerweile von fast 50 Firmen Un-

terstützung. Der Verein wurde im Juni 2009 gegründet und hat mitt-

lerweile über 130 Mitglieder. 1. Vorsitzender ist Markus Gather, weitere 

Vorstandsmitglieder sind Achim Remmertz, Hans Gerd Segerath, Uta 

Kothen und Burkhard Mertens. Am Samstag, 3. Juli, ist ein Benefizkon-

zert geplant: Über 18 Chöre, Bands, Acts mit 300 Musikern und Aktiven 

Namen & NaNAMEN & NACHRICHT
Bürgermeister im Fernsehen

beteiligen sich ab 12 Uhr auf der Donkkampfbahn für den guten Zweck.  

Die generationsübergreifende musikalische Darbietung soll zwölf Stun-

den dauern. Infos gibt es unter www.anrath1tausend.de.

 Erweiterung Gewerbegebiet Am Nordkanal

Es geht um die Erweiterung Gewerbegebiet Am Nordkanal: Mit der  

Aufstellung eines Bebauungsplans soll in einer Breite von rund 20  

Metern ein Pflanzstreifen aufgehoben und Gewerbegebietsflächen für 

die Nutzung als Stellplatz- beziehungsweise Lagerfläche festgesetzt 

werden, so Vanessa Majer vom Geschäftsbereich Stadtplanung. Zu die-

sem Vorhaben steht jetzt in Sachen Bebauungsplan Nr. 24 III S (siehe 

Plan) und dazugehörender 124. Änderung des Flächennutzungsplanes 

bis 25. Juni die Beteiligung der Öffentlichkeit an. In dieser Zeit können 

Stellungnahmen schriftlich oder mündlich zur Niederschrift abgegeben  

werden. Plan und Begründung liegen im Technischen Rathaus  

(Geschäftsbereich Stadtplanung, Rothweg 2, Zimmer 11) jeweils ab 7.30 

Uhr montags, dienstags und donnerstags bis 16 Uhr, mittwochs bis 17 Uhr 

und freitags bis 12.30 Uhr aus.

 Finanzlage der Kommunen: Heyes zu Gast bei Stern TV

Bürgermeister Josef Heyes (links) war zu Gast bei Stern TV. Mit Modera-

tor Günter Jauch (rechts) und dem Kämmerer der Stadt Offenbach dis-

kutierte er die Finanzlage der Kommunen und erläuterte das Willicher 

Beispiel, mit Hilfe der Bürger den städtischen Haushalt zu schonen: 

Willich baut beim Neubau des Kindergartens Hellenbroich in Schiefbahn 

auf PPP – Private Public Partnership; mit Hilfe von Bürger-Krediten und 

der biw-Bank mit Sitz in Haus Broich soll das Bauvorhaben realisiert und 

unterhalten werden.

Foto: plu/pressestelle Willich
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Festspiele Neersen - Spielplan 2010
Theaterkasse: 02156 / 949 132  www.festspiele-neersen.de

Der kleine Lord 
Freilichtbühne

So	 13.06.	 11:00

Di	 15.06.	 11:00

Mi	 16.06.	 11:00

Fr	 18.06.	 11:00

So	 20.06.	 19:30

Mi	 23.06.	 19:30

Do	 24.06.	 11:00

Fr	 25.06.	 19:30

So	 27.06.	 11:00

Mi	 30.06.	 11:00

Do	 01.07.	 11:00

Do	 08.07.	 11:00

Fr	 09.07.	 11:00

Sa	 10.07.	 19:30

So	 11.07.	 11:00

Di	 13.07.	 11:00

So	 18.07.	 15:00

So	 25.07.	 11:00

Mi	 28.07.	 19:30

So	 01.08.	 21:00

Sa	 07.08.	 19:30

Der Gott des 
Gemetzels
Freilichtbühne

Sa	 19.06.	 20:30

Do	 24.06	 20:30

Mi	 30.06.	 20:30

Do	 01.07.	 20:30

Do	 08.07.	 20:30

Fr	 09.07.	 20:30

Do	 22.07.	 20:30

Fr	 30.07.	 20:30

Fr	 06.08.	 20:30

Sa	 14.08.	 20:30

Fr	 20.08.	 20:30

Mannsbilder
Ratssaal

Sa	 26.06.	 20:30

So	 27.06.	 20:30

Di	 06.07.	 20:30

Mi	 07.07.	 20:30

So	 25.07.	 20:30

Mo	 26.07.	 20:30

Viva la Musica
Schlosskeller

Di	 29.06.	 09:30

Di	 29.06.	 15:00

Konzert Chopin
Ratssaal

So	 11.07.	 20:30

Mo	 12.07.	 20:30

Der Raub der 
Sabinerinnen
Freilichtbühne

Sa	 17.07.	 20:30

Mi	 21.07.	 20:30

Fr	 23.07.	 20:30

Sa	 24.07.	 20:30

Do	 29.07.	 20.30

Sa	 31.07.	 20:30

Mi	 04.08.	 20:30

Do	 05.08.	 20:30

Mi	 11.08.	 20:30

Do	 12.08.	 20:30

Fr	 13.08.	 20:30

Mi	 18.08.	 20:30

Do	 19.08.	 20:30

Ich liebe Dich-
Fragezeichen
Ratssaal

So	 18.07.	 20:30

Die chinesische 
Nachtigall
Foyer Schloss

Sa	 31.07.	 11:00

So	 01.08.	 11:00

Di	 03.08.	 19:30

So	 15.08.	 11:00

Sa	 21.08.	 11:00

So	 22.08.	 11:00

So	 08.08.	 11:00

Schaf ahoi 
Hohenloher
Schlosskeller

Mo	 09.08.	 11:00

 

Lesungen
Schlossgarten

So	 08.08.	 17:00

Sa	 21.08.	 20:30

Besuch der 
alten Dame
Ratssaal

So	 08.08.	 20:30

So	 15.08.	 17:00

Opern- und 
Operettengala
Ratssaal

So	 22.08.	 20:30

Wie gut ist die Verwaltung?
WIR-Magazin liegt Kundenzufriedenheitsbefragung bei

Auch eine Stadtverwaltung muss ab und an mal auf den Prüfstand. Die-

ser Ausgabe des WIR-Magazins ist eine Kundezufriedenheitsbefragung 

beigelegt, die die Wirtschaftsförderung im Rahmen der Güte- und Prüf-

bestimmungen für mittelstandsorientierte Kommunalverwaltungen 

durchführt. Der Fragebogen umfasst drei Seiten und soll bis 10. Juli zu-

rückgeschickt werden. Die Ergebnisse dieser Befragung werden voraus-

sichtlich Ende dieses Jahres veröffentlicht.

Obwohl sich die Stadtverwaltung Willich aus Kostengründen nicht als 

mittelstandsorientierte Kommunalverwaltung zertifizieren lässt, will sie 

dennoch die Zertifizierungsvoraussetzungen erfüllen. Dazu gehört eine 

regelmäßige, alle zwei Jahre stattfindende Zufriedenheitsbefragung der 

Gewerbetreibenden. 2008 fand die erste Befragung statt. Im Ergebnis 

waren die Kunden mit der Verwaltung zufrieden.

Nun steht diese Befragung wieder an. Die Unternehmer werden gebe-

ten, den Bogen auszufüllen und im portofreien Rückumschlag an die 

Wirtschaftsförderung zurückzusenden. Insbesondere sind die Kunden 

angesprochen, die die Gewerbestelle, die Bauaufsicht, das Liegenschaft-

steam oder die Wirtschaftsförderung beziehungsweise Grundstücks-

gesellschaft kontaktiert haben. Es können aber auch alle Unternehmer 

antworten, die andere Stellen der Verwaltung kennen gelernt haben. 

Gefragt wird unter anderem nach der Zufriedenheit mit dem jeweiligen  

Ansprechpartner bei der Stadt Willich, mit der Bearbeitung eines 

Vorganges und den Rahmenbedingungen wie Termingestaltung, Öff-

nungszeiten und Erreichbarkeit der zuständigen Mitarbeiter. Auch die 

Handhabung von Beschwerden können Unternehmern im Fragebogen 

bewerten. Die Frage nach der Beurteilung des Standortes Willich im All-

gemeinen rundet die Erhebung ab.

Die Sicht der Unternehmer: Wirtschaftsförderung Stadt Willich

Unwirtschaftlich
betrachtet:
• Fussball

Wirtschaftlich
betrachtet:
• Umsatz in Millionenhöhe
• Merchandising Möglichkeiten
• Übertragungsrechte

Man kann ein Fussballturnier so oder so betrachten. Wir von 
der Wirtschaftsförderung Stadt Willich ziehen natürlich die 
zweite Sichtweise vor.  Denn Wirtschaft ist das, was uns interes-
siert. Und erfolgreiches Wirtschaften das, um was es uns geht. 

In welchem Bereich Sie auch Unterstützung brauchen, es lohnt 
sich, uns anzusprechen. Immer wieder überraschen wir Unter-
nehmen mit Leistungen und Lösungen, die niemand von ei-
ner Wirtschaftsförderung erwartet hätte. Überzeugen Sie sich 
und rufen Sie uns an oder schreiben uns eine E-Mail. Die One-
Stop-Agency der Wirtschaftsförderung Willich überzeugt mit 

schnellen, unkomplizierten Strukturen. Gerne kümmern wir 
uns auch um bürokratische Angelegenheiten und unterstüt-
zen Sie zum Beispiel bei Bau- oder Aufenthaltsgenehmigun-
gen. Eine Leistung, die Ihnen jede Menge Zeitvorteile bringt. 
Schließlich kennen wir die Ansprechpartner, wissen, wer zu-
ständig ist und können so Ihre Angelegenheiten ohne großen 
Aufwand schnell und zufriedenstellend lösen.
 
Kontakt:
Fon: 02156 949-281 · Fax: 01256 949-144
E-Mail: wirtschaft@stadt-willich.de

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
STADT WILLICH

AUFFALLEND ANDERS

Rothweg 2 · 47877 Willich
www.gewerbewillich.de
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 Glückwünsche zum neuen Firmensitz

Stetig auf Expansions-

kurs: Willichs Bürger-

meister Josef Heyes 

überbrachte jetzt den 

Mitarbeitern und der 

Geschäftsführung der 

„AXDIA International 

GmbH“ die Glückwün-

sche der Stadt Willich 

zum Bezug des neuen 

„Willicher“ Firmen-

sitzes des Global Play-

ers am Formerweg 

in Münchheide: Das 

rasante Wachstum der 

Firma machte, wie Ge-

schäftsführer Fei Tong 

dem Willicher Bürgermeister (Foto) erläuterte, einen weiteren Umzug in-

nerhalb der Stadt Willich nötig. Privat lebt der gebürtige Pekinger Tong 

im übrigen seit mehr als 15 Jahren in Willich. AXDIA ist als Hersteller der 

„ODYS“-Produkte am Deutschen Markt bekannt; im Zentrum der Akti-

vitäten stehen mobile Audio- und Video-Geräte und Produkte aus dem 

Digital Image-Bereich, so zum Beispiel Camcorder und Bilderrahmen. 

Es werden aber auch LCD TV-Geräte mit integrierten DVD Playern, Inter-

netradios und verschiedene PC-Peripherie-Produkte angeboten. AXDIA 

verfügt über eine Niederlassung im chinesischen Shenzhen, in Willich ist 

die europäische Unternehmenszentrale beheimatet, ein weiteres Ver-

triebsbüro befindet sich in Andújar in Spanien. Wert legt das in Willich 

arbeitende Team aus Produktmanagern, Einkäufern und Ingenieuren vor 

allem auf die Einhaltung hoher internationaler Qualitätsstandards und 

Normen. Tong: „Eine unserer Kernkompetenzen liegt in der Beurteilung 

und Auswahl der Produktionsfirmen und -standorte als auch in allen rele-

vanten Aspekten der Produktion und des Imports dieser Güter aus Fern-

ost – inklusive der unabhängigen, eigenen Qualitätskontrollen bis hin 

zur umfassenden Transportlogistik aus Fernost.“ Bedient werden über 

Willich (Tong: „Wir fühlen uns als Firma hier durch die Wirtschaftsförde-

rung und Bürgermeister Josef Heyes sehr gut betreut und aufgehoben.“) 

europaweit Endverbraucher, aber auch Handelspartner. Einen Grund für 

den geschäftlichen Erfolg und das stetige Wachstum sieht Tong in dem 

Bestreben, „nicht nur ein sehr gutes Preis-Qualitätsverhältnis vor dem 

Kauf anzubieten, sondern auch einen sehr guten Service nach dem Kauf 

bereit zu stellen. Unsere Servicemitarbeiter antworten persönlich – auf 

jede Email, auf jedes Fax.“

 Neues Diagnostik-Zentrum für Schädeluntersuchungen

Die medizinische Versorgung in Willich und Umgebung ist um eine  

diagnostische Möglichkeit reicher geworden: Der Zahnarzt und Implan-

tologe  Dr. Marc-Thilo Sagner, MSc, hat in einen Computer-Tomographen 

investiert und richtet an der Mühlenstraße in Willich ein Diagnose-

Zentrum ein. Das 250.000 Euro 

teure Gerät ermöglicht mittels 

strahlenarmer Röntgentechnik 

dreidimensionale Schädeldar-

stellungen den vorhandenen 

Knochen und plant vorab die 

perfekte Implantatposition. Eine 

Software berechnet absolut prä-

zise Implantatpositionierung. 

Die Folge sind erheblich kürzere 

Operationszeiten, minimalinva-

sive Eingriffe durch computerna-

vigiertes Operieren - und somit 

weniger Stress beim Patienten. 

Durch diese Technik lässt sich 

eine hohe Planungssicherheit für die zahnärztlichen chirurgischen  

Eingriffe erreichen. Zahnersatz kann so schon vor der Implantation  

hergestellt werden. Die Praxis Dr. Sagner / Dr. Goch rundet hiermit ihr 

umfassendes Leistungsangebot zum Thema Implantate ab. Doch nicht 

nur Sagners Patienten sollen von der Untersuchungsmethode profitie-

ren: Sagner will sein Diagnose-Zentrum auch allen Kollegen öffnen, für 

die eine Untersuchung mit dem CT im Schädelbereich von Vorteil ist: für 

Neues aus der Wirtschaft
Neu am Formerweg und neu an der Bahnstraße

Kieferchirurgen, Oralchirurgen, ande-

re Zahnärzte, aber auch Fachärzte für 

Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde. Mehr 

Informationen über den Computerto-

mographen sowie die Untersuchungs-

möglichkeiten gibt es in der Praxis Dr. 

Sagner/Dr. Goch an der Bahn-straße 

19 in Willich und unter Telefon 0 21 54 -  

48 35 90

 Neue Bank aus Bambusholz für Anrather Park 

Dass man Bambusholz auch als Grundlage für städtische Bänke einset-

zen kann, haben jetzt Bert Halangk und Martin Thyssen von der Firma 

„Bambuxx“ Willichs Bürgermeister Josef Heyes ganz konkret bewiesen: 

Halangk spendierte einer in die Jahre gekommenen Bank im Theodor-

Heuss-Park in Anrath neue Bretter – und der Bürgermeister Josef Heyes 

bedankte sich bei einem Probesitzen mit Halangk für die Spende. Halangk 

und Thyssen (hinten) haben vor, Bambus - hart, schwer und extrem bestän-

dig - als Biowerkstoff und Tropenholzalternative am Markt zu etablieren. 

Die beiden importieren 

ihr Material direkt aus 

China: „Das verzieht 

oder verdreht sich un-

ter Witterungseinfluss 

nahezu gar nicht, und 

das Schwund- und 

Quellverhalten tendiert 

gegen Null, ein nach-

haltiger und ökologisch 

unbedenklich nutzbarer 

Rohstoff“, so Halangk.

 Schweizer Weltmarktführer setzt auf Standort Münchheide

Gute Nachrichten für den Wirtschaftstandort Willich: Die Schweizer Frai-

sa Holding, weltweit führendes Unternehmen der Zerspanungsindustrie, 

setzt auf Willich: Wie Sepp Maushart, Managing Director des Schweizer 

Familienunternehmens, jetzt Willichs Bürgermeister Josef Heyes mit-

teilte, hat man einen Servicestandort im schweizerischen Emmental 

aufgegeben und sämtliche Aktivitäten von dort nach Willich verlagert. 

Dazu hat man passend am Standort an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 

(Foto) Hallen und Räumlichkeiten im Nachbargelände anmieten können. 

Maushart in seinem Schreiben an Heyes: „Auch neue Technologien im 

Bereich Oberflächentechnik haben wir nach Willich verlagert – wir freu-

en uns auf eine lange, weitere Aktivität am Niederrhein.“ Die aktuelle 

Mitarbeiterzahl am Willicher Standort liegt bei steigender Tendenz bei 

74. Fraisa wurde 1934 gegründet und beschäftigt heute weltweit 420 

Mitarbeiter, die sich in den Produktgruppen Fräswerkzeuge Monoblock,  

Wendeplattenfräswerkzeuge, Gewindebohrer und –former, Gewinde-

fräser sowie Bohrer aus Hartmetall und HSS vor allem mit der kontinu-

ierlichen Weiterentwicklung der rund 15000 Produkte beschäftigen: Mit 

neuen Materialien, Beschichtungen und Werkzeuggeometrien, die in den 

Forschungslabors und oft zusammen mit Kunden weiterentwickelt wer-

den, soll die Produktivität bei gleichzeitiger Kosteneinsparung gestei-

gert werden. Dabei versteht man sich, so Verkaufsleiter Michael Ohlig, 

als Zerspanungs-Spezialist mit komplettem Angebot: „Wir bieten Dienst-

leistungen und Hardware als Gesamtlösung unter einem Dach. Denn erst 

die Services rund um die Werkzeuge schaffen den Mehrwert, den Fraisa 

ihren Kunden verspricht und jeden Tag Eins zu Eins zu beweisen sucht.“ 

Jetzt stehen am Willicher Standort zunächst einmal die „Technologie-

tage“ an: 180 Experten aus dem ganzen deutschsprachigen Raum reisen 

in dieser Woche an vier Seminartagen an, um sich verschiedene neue 

Technologien, Erkenntnisse und Methoden der Zerspanungsindustrie 

vermitteln zu lassen; „live“ kann man dabei unter anderem die Entste-

hung von Sonderwerkzeugen und die Werkzeugaufbereitung „ReTool“ 

erleben.

 Club im Club: Halle 22 eröffnet „Easy fit“

Die Halle 22 Fitness & Gesundheit hat einen neuen Ableger: Easy Fit in der 

ehemaligen Engelsmühle an der Anrather Straße 3-5 in Willich ist für all 

diejenigen gedacht, die bereits Erfahrung im Fitness-Training haben und 

ein reines Angebot im Bereich Kraft- und Herzkreislauftraining suchen. 

Inhaberin Edith Gribs-Lintner: „Auch hier gibt es eine Betreuung durch 

Fachpersonal und die Gerätequalität ist mit der Halle 22 vergleichbar - 

Kursangebote, Kinderbetreuung, Sauna und Bistro aber gibt es nicht.“ 

Dafür ist das Training bei EasyFit günstiger. Zurzeit sind die Öffnungs-

zeiten montags bis Freitag von 9 bis 13 und 15 bis 22 Uhr; Samstag von 

10 bis 18 und sonntags von 10 bis 16 Uhr. Mehr Informationen unter  

www.easyfit-willich.de

Neues aus der Wirtschaft
Schweizer am Standort und Club im Club
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 Firmen sponsern Mannschaftsbus für die Stadtreinigung

Unter anderem im Bereich der Stadtreinigung setzen die Gemeinschafts-

betriebe Willich als Eigenbetrieb der Stadt Willich 23 Zusatzjobber (so 

genannte 1-Euro-Jobber) ein, die das Stadtbild für die Bürger ohne groß-

en Kosteneinsatz für die Stadt Willich verbessern sollen. Da es bislang 

keinen Mannschaftswagen für die Truppe gab, litt ein effektiver Einsatz 

der Zusatzjobber unter der fehlenden Beweglichkeit – was jetzt vorbei 

ist: Ein „Werbemobil“ konnte ohne Kostenbeteiligung der Stadt Willich 

beschafft werden. Die Umsetzung dieser Idee hat die Zusammenarbeit 

mit der Firma ProMobil aus Speyer möglich gemacht, Bürgermeister 

Josef Heyes dankte bei der Einweihung (unser Bild) aber in erster Linie 

den Sponsoren: Gerke GmbH, TROPICAL Getränkegroßhandel, Boeckels, 

Tommys Tanzstudio, Fahrschule H.J. Nießen, Lankes Entsorgungs- und 

Umweltservice, Olaf Klasens, Metallbau Maroon, Manfred Steckelbroeck, 

Andreas Oerschkes, Jaschinski & Chavier Härtetechnik, Gunter Jahrke, 

TERRA-SPED, pitti Heimtierprodukte, Volksbank Mönchengladbach, DOC 

BRUMMI, Quickform Druck Willich, Stadt Willich, Geschäftsbereich Woh-

nen und Gewerbe, Verein Festspiele Schloss Neersen.

 „Cena Bona“ spendet täglich ans Jugendzentrum

Die Nachfrage nach einer Praktikantenstelle sorgte für einen ersten 

Kontakt zwischen dem Willicher Jugendzentrum „Hülse“ an der Schief-

bahner Straße und dem Cafe „Cena Bona“ an der Jakob-Kaiser-Straße in 

Münchheide. Über die Praktikumsstellen hinaus bot die Chefin des Cena 

Bona an, nicht verkaufte Spezialitäten wie belegte Brötchen, Wraps, Ba-

gels oder Muffins für die Kinder und Jugendlichen des Jugendzentrums 

„Hülse“ zu spenden – und jetzt freuen sich jeden Abend die Kinder und 

Jugendlichen, die mit Ulrich Spauschus im „Cena Bona“ die Köstlich-

keiten abholen.

 Neu bei Physio 22: Praxis für Naturheilverfahren

Die Praxis für Phy-

siotherapie im 

Stahlwerk Becker, 

Physio 22, fügt 

ihrem ganzheit-

lichen Prinzip für 

Gesundheit und 

Wohlbefinden ein 

weiteres Angebot 

hinzu: Sebastian 

Gerhards (Foto) 

hat in den Räumen 

von Physio 22 seine 

Praxis für Natur-

heilverfahren und Akupunktur eröffnet. „Sebastian ist ein langjähriger 

und bewährter Mitarbeiter in den Bereichen manuelle und Trigger-

punkt-Therapie, Bobath-Konzept und Sport-Physiotherapie. Ich freue 

mich, dass er diese Zusatzqualifikation erreicht hat und wir unser An-

gebot in Medical Wellness erweitern können“, sagt Anita Reimann, In-

haberin von Physio 22. Weitere Informationen unter Telefon (0 21 54)  

88 26 66.

 Platz 2 für Tölke & Fischer in Münchheide

Die Volkswagen Region West führte bereits zum zweiten Mal den Kun-

denzufriedenheits-Wettbewerb Verkauf PKW durch. Und zum zweiten Mal 

wurde als zweiter Sieger das Autohaus Tölke & Fischer ausgelobt. Wie 

im Vorjahr dreht sich bei dieser Beurteilung der Autohäuser alles um 

die Fragen: Welche Autohäuser sind die Besten im Westen und haben die 

Neues aus der Wirtschaft
Sponsoring: Mittagessen und Mannschaftsbus

Neues aus der Wirtschaft
Spatentisch, Betriebsbesichtigung, Analyseverfahren

zufriedensten Kunden? Wo ist der Kunde wirklich König und wird bestens 

beraten? In einer umfassenden Befragung wurden dazu viele Bereiche 

ausgewertet, die für Autofahrer wichtig sind: Hat der Verkäufer eine 

umfassende Beratung durchgeführt mit viel Zeit, um in Ruhe abzuwä-

gen, welche Ausstattung oder welcher Motor der Richtige ist? Wurde das 

Angebot optimal auf die Kundenbedürfnisse zurechtgeschnitten? Hat 

man das Gefühl, sich auf das Wort seines Ansprechpartners verlassen 

zu können? Die Kunden des Volkswagen Autohauses Tölke & Fischer sa-

gen: Ja! Sie fühlen sich ausführlich und zuverlässig informiert und wenn 

es Unklarheiten gibt, gilt der erste Anruf dem Verkäufer im Autohaus.  

„Das ist ein Ergebnis, das stolz macht und motiviert. Denn natürlich ha-

ben wir Spaß daran, dass unsere Kunden uns mögen“, freut sich Markus 

Tölke, Inhaber des Autohauses. „Es tut meinen Mitarbeitern gut, wenn 

man eine so hohe Auszeichnung für seine Arbeit bekommt.“ Und deswe-

gen soll es auch 2010 mindestens genauso gut weitergehen.

 Spatenstich für GapCon-Verwaltungsgebäud

Der Walzenhersteller GapCon ist bald komplett an der Walzwerkstraße im 

Stahlwerk Becker zuhause: Jetzt wurde der Spatenstich für den Neubau 

eines zweigeschossigen Verwaltungsgebäudes vorgenommen. Voraus-

sichtlich zum Jahreswechsel sollen die 25 Verwaltungsmitarbeiter des 

Walzen-Lieferanten von Büderich nach Willich ziehen. Hier wird bald Platz 

für 40 Büros sein. Ehe die beiden Geschäftsführer Wolfgang Wiertz und 

Wolfgang Mark (zweiter und dritter von rechts) mit Bürgermeister Josef 

Heyes (rechts), Wirtschaftsförderer Christian Hehnen und Bernd-Dieter 

Röhrscheid (links) für die städtische Grundstücksgesellschaft den Spa-

ten schwangen, schaute man sich in der großen Montaghalle (2009 für 

1,6 Millionen Euro 

gebaut) tonnen-

schwere Walzen und 

Veredlungsaggre-

gate zur Endbear-

beitung von Papier 

an, die für einen 

P a p i e r e r z e u g e r 

in China gedacht 

sind .Das Unternehmen war 2006 mit vier Monteuren und zwei Verwal-

tungsleuten gegründet worden. „In den nächsten zwei Jahren streben 

wir einen Anstieg unserer Mitarbeiter in Montage und Verwaltung auf 

bis zu 45 an“, so Geschäftsführer Wolfgang Wiertz: 2009 verbuchte das 

Unternehmen einen Rekordumsatz von rund 11,5 Millionen Euro.

 Betriebsbesichtigung in der Biofleischerei Gläser

Zum Tag der offenen Tür mit Betriebsbesichtigung lädt die Biofleischerei 

Gläser an der Hauptstraße 62 in Neersen am Sonntag, 20. Juni, ein: Nach 

umfangreichen Umbauarbeiten stellt das Traditions-Unternehmen seine 

neuen Räumlichkeiten von 11 bis 18 Uhr vor und informiert über seine 

Fleisch- und Wurst-Produktion. Neben Spiel, Spaß und Musik gibt es für 

Besucher auch eine Kostprobe vom Spanferkel.

 Stadtwerke und Verkehrswacht verlängern Kooperation

Für vier weitere Jahre hat die Kreisverkehrswacht Viersen die Unterstüt-

zung der Kreisverkehrswacht sicher: Stadtwerke-Geschäftsführer Albert 

Lopez und der Vorsitzende der Kreisverkehrswacht, Dieter Lambertz, 

unterzeichneten jetzt die Kooperation, die 2006 begonnen wurde. Damit 

werden auch die Schulanfänger der kommenden vier Einschulungsjahrs-

gänge kostenlos eine reflektierende Sicherheitsschärpe bekommen, die 

die Kinder auf dem Schulweg sichtbarer und damit sicherer macht. 5600 

Euro investieren die Stadtwerke in die Sicherheit der Kinder, zirka 500 

Schulanfänger gibt es pro Jahr in der Stadt Willich.

 Neuer Fachmann für Orthopädietechnik

Neu in Schiefbahn an der 

Hochstraße 28 ist jetzt die 

Werkstatt für Orthopädie-

Schuhtechnik von Tim Jans-

ke. Der Orthopädieschuh-

machermeister arbeitet eng 

mit seiner Mutter Lieselotte 

Janske (Inhaberin Schuh 

Nati) zusammen. Ob Einlagen, Maßschuhe, Diabetiker-Versorgung oder 

individuelle Veränderungen an den Schuhen –Janske bietet alle Schuh-

technik-Leistungen an. „Modische Schuhe sollen nicht nur gut aussehen, 

sondern auch bequem und gesund sein. Wir können sehr viele modische 

Schuhe so umarbeiten lassen“, sagt Janske. Bei Orthopädie-Schuhtech-

nik Tim Janske gibt es zunächst einen kostenlosen Fuß-Check, egal, ob 

der Kunde ein Rezept vom Arzt hat oder nur Probleme beim Gehen oder 

mit bestimmten Schuhen. „Jeder Fuß ist anders, daher untersuche ich 

die Probleme erst einmal eingehend“, so Tim Janske. Dafür hat er mo-

derne Analysetechnik: Vom 3D-Fuß-Scanner, der Druckpunkte zeigt, bis 

zur elektronischen Ganganalyse, die die Belastungen bei jedem Schritt 

anzeigt. Tim Janske bietet zudem die modernen und leichten IGLI-Ein-

lagen aus Carbon an. Sie können auf viele Funktionen und Problembe-

reiche eingestellt werden, stimulieren die Muskeln und wirken so auf den 

gesamten Körper. „Sie beugen auch der Abnutzung der Gelenke vor und 

sind damit  auch Jogger interessant“, erläutert Tim Janske.

Bei der Verleihung der Nahmen Auszeichnung (von links): Bernd Lindemann, Thomas Pau-
men, Rüdiger Siepen, Markus Tölke, André Kückelhahn und Ralf Reimann.

Foto: Tölke & Fischer
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Wir von WIR
Heute: Ursula Preuß

Hobbies: laufen, wandern, reisen, lesen

Beruflicher Werdegang:

1981 Fachoberschulreife

1981-1983 Ausbildung zur Justizfachangestellten

bis zur Familienphase im öffentlichen Dienst tätig

1993-1996 Familienphase

2001-2005 Stadt Willich (Team Stadtteilbüro)

seit 2005 Stadt Willich (Team Wirtschaftsförderung)

Aufgaben in der Wirtschaftsförderung:

•	 Bestandspflege Handwerker und allgemein 

	 (telefonisch und persönlich)

•	 Akquise / Bewerbung Stellenbörse

Persönliche Einschätzung:

Die Arbeit bei der Wirtschaftsförderung macht mir viel Spaß, 

denn sie ist abwechslungsreich, interessant, kommunikativ.

Energie-Effizienz in Unternehmen

7. Willicher Wirtschaftsfrühling zum Thema Erneuerbare Energien

Wie man durch den Einsatz erneuerbarer Energien die Betriebskosten 

deutlich senken kann - darum ging es beim 7. Willicher Wirtschaftsfrüh-

ling, zum dem die Willicher Wirtschaftsförderung interessierte Unter-

nehmer in die Josefshalle nach Anrath eingeladen hatte. Welche Form 

der Energieeinsparung kommt für mein Unternehmen in Frage? Gibt es 

Zuschüsse vom Staat? Diese und andere relevante Fragen zum Thema 

Energieeffizienz in Unternehmen beantworteten Referenten von der FH 

Münster und der EnergieAgentur.NRW: Professor Bernhard Mundus von 

der Fachhochschule Münster stellte Möglichkeiten und Beispiele von En-

ergieoptimierungsmaßnahmen in Gewerbe- und Industriebetrieben vor. 

„Förderkulissen und Anreizprogramme für Gewerbe- und Industriebe-

triebe im Bereich der Energieoptimierung“ lautete der Titel des Vortrags 

von Jörg Buschmann von der EnergieAgentur.NRW aus Düsseldorf. Den 

Abschluss machte eine Podiumsdiskussion zum Thema Energieeffizienz 

im Gewerbe mit Bürgermeister Josef Heyes, Albert Lopez von den Stadt-

werken Willich sowie heimischen Unternehmern rundete den offiziellen 

Teil des Abends ab; danach gab es noch reichlich Gelegenheit für lockere 

Gespräche.
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